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Deutſches Reich.
Die „N. P. N.“ ſtimmen unter dem Titel: „Die

Regierung und der Ausfall der Reichstagswahlen“ für
die erſtere ein Loblied an und präziſiren bei dieſer Gelegen
ſyr r e Ziele derſelben. Das offiziöſe Blatt

reibt u. A.
Soweit es ſich in der nächſten Legislaturperiode um welt

wirthſchaftliche Fragen handeln wird, muß in Betracht kommen,
wie groß die Mehrheit für die in der Regierung zu
verfolgende Politik ſein wird. Die „pPolitik der
Sammlung“ bezweckte die Sicherung einer entſprechen-
den großen Mehrheit. Vom Ausfalle der Stichwahlen
wird es abhängen, ob dieſe „Politik der Sammlung“ als erfolg-
reich oder mißglückt anzuſehen ſein wird. Noch ſteht zu hoffen, daß
das erſtere der Fall ſein werde, daß die antinationalen Parteien
und Gruppen und die Gegner der Wirthſchaftspolitik der Regierungim neuen Reichstage zurückgedrängt ſein werden. Aber ſeloſt wenn

es nicht der Fall ſein ſollte, ſo würde ſich die Regierung
in keiner Weiſe an ihrem Programm beirren
laſſen. Zu dieſem Programme gehören die Erhaltung
und Stärkung eines geſunden Mittelſtandes
die höhere Wahrnehmung der Jntereſſen der
Landwirthſchaft, die Fortführung der Sozial-

reform und die Bekämpfung des
kratiſchen Terrorismus. Wir ſind der Ueberzeugung,
daß für alle dieſe Ziele im neuen Reichstage eine Mehrheit vorren fein wird. In der Hiße iſt nun auch ſchon davon die
Rede geweſen, daß „ausſchlaggebende Parteien“ auf dem einen
oder anderen dieſer Gebiete Forderungen, die über die Abſichten
der Regierung hinausgehen, durch Zugeſtändniſſe auf andern Ge
bieten durchzuſetzen in der Lage ſein würden. Vor einer
ſolchen Auffaſſung weiſe möchten wir warnen. Man
hätte doch zu der Beobachtung Gelegenheit gehabt, daß „dieſe
Regierung“ keineswegs geneigt iſt, zur Erreichung als noth
wendig erkannter Maßnahmen Ueberzeugungen auf anderen
Gebieten preiszugeben. Man wird daher gut thun, ſich allgemachau den Gedanken zu gewöhnen, daß dieſe gegiereng jenem Grund-

ſatze dauernd treu zu bleiben entſchloſſen iſt. Eine Mehrheit des
Parlaments kann die Regierung wohl einſtweilig hindern, dieſe
oder jene wünſchenswerthe Maßregel durchzuführen aber
keine Parlamentsmehrheit kann die Regierung zwingen, von den
Bahnen abzuweichen, deren Verfolg ſie im Jntereſſe des Vater
landes für nothwendig hält. Dieſe theoretiſche Erwägung erſcheint
uns gegenüber den Preßerwägungen über den „Einfluß aus-
ſchlaggebender Parteien“ auf die Politik der Regierung für
empfehlenswerth, auch wenn, wie zur Zeit, nicht anzunehmen iſt,
daß die Mehrheit des neuen Reichstages über irgend welche

politiſchen weſentlichen Fragen anderer Meinung als dir
Regierung ſein werde.

Wwvir würden es mit großer Freude begrüßen, wenn nach
den langen Jahren des Wankens und Schwankens, des Blind
ſeins und Gehenlaſſens das deutſche Vaterland endlich wieder
eine recht ſtraffe und vor Allem zielbe wußte Regierung
ſein eigen nennen dürfte. Denn eine ſolche Regierung iſt es,
die dem Deutſchen Reiche vor Allem noth thut. Die Be-
ſtrebungen aber die die „N. P. N. als dienächſten der Regierung angeben, können uns nur
ſympathiſch ſein und werden von den
nationalen Parteien nach Kräften unterſtützt
werden. Nur möchten wir wünſchen, daß die Unterſtützung
und Förderung der Mittelſtände, infonderheit auch der Land
wirthſchaft, kräftiger als bisher ausfallen möge und daß
nicht nur die Bekämpfung des ſozialdemökratiſchen Terrorismus, ſondern die hrieberſhweecterung der Sozial

dere a rre überhaupt die Parole der Regierun
werde

Geſtern war in Friedrichsruh Herr von Maſſor
beim Fürſten Bismarck zu Tiſch. Der Fürſt war ſehr
geſprächig, doch hat er immer noch Schmerzen im Bein und
wird zur Tafel gefahren.

Ueber das geſetzgeberiſche Material, das dem
nächſten Reichstag zugedacht iſt, wird man erſt im Herbſt
Beſtimmtes erfahren. Die politiſche Ferienzeit, in der die
leitenden Männer und ihre vortragenden Räthe ſich wohl-
verdienter Erholung hingeben, ſchließt ſich unmittelbar an die
Reichstagswahlen an, und ſo werden geſetzgeberiſche Pläne,
deren Ausführbarkeit erſt nach den Wahlen zu beurtheilen iſt,
erſt nach den Ferien beſchloſſen werden.

Einen wahrhaft vornehmen Aufruf für die Stich-
wahlen hat das Central Wahlkomitee der national-
liberalen Partei des Wahlkreiſes Hagen-Schwelm,
wo bekanntlich Eugen Richter mit dem Sozialdemokraten
Timm zur Stichwahl ſteht, an ſeine Parteifreunde erlaſſen:

Das Ergebniß der Hauptwahl zum Reichstage ſtellt uns vor
eine ſchwere Entſcheidung. Die nationalliberale Partei darf nicht
die Hand dazu bieten, daß unſer Wahlkreis durch einen Sozial
demokraten vertreten werde. Andrerſeits hat es uns
Herr Eugen Richter faſt unmöglich gemacht, die Stimm-
abgabe für ihn zu empfehlen. Er hat in dem gegen uns geführten
Kampfe bewieſen und beweiſt es heute noch durch ſein Verhalten
den Stichwahlen gegenüber, daß er am meiſten der Vereinigung
aller bürgerlichen Parteien hindernd im Wege ſteht. Dazu kommen
ſeine perſönlich gehäſſigen, jeder Unterlage entoehrenden Angriffe
gegen unſeren Kandidaten Herrn Emil Schulz, die in den Reihen
unſerer Wähler die größte Erbitterung hervorgerufen haben. Wenn
wir dennoch unſere Parteifreunde auffordern,
ihreſstimme für Herrn Eugen Richter abzugeben,
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Die Kanonen der Zukunft.
Skizze aus der modernen Geſchütztechnik.

Von Hans Elden (London).
Während in Europa die artilleriſtiſchen Fortſchritte ſich

ſchon ſeit Jahren hauptſächlich auf dem Gebiete der Panzer-
platten bewegen, wahrſcheinlich weil man der Anſicht iſt, daß
das der Gegenwart den vorhandenen Abwehr
mitteln einſtweilen noch immer überlegen iſt, ſpielt ſich in
Amerika faſt der umgekehrte Prozeß ab. Nicht als ob die
Technik der Panzerplatten dort vernachläſſigt würde, aber man
begnügt ſich auf dieſem Felde damit, den europäiſchen Leiſtungen
ſo gut wie möglich zur Seite zu bleiben, während der Amerikaner
auf dem Boden der Geſchütztechnik entſchieden danach ſtrebt,
ſich durch das Betreten ganz neuer Wege eine führende Rolle
zu verſchaffen.

Das größte Aufſehen in dieſer Richtung hat jedenfalls
die Erfindung der ſog. Drahtgeſchütze durch den Jngenieur
Brown erregt, deren erſte Erprobung durch die Marine-
leitung der Vereinigten Staaten vor wenigen d ſtatt
fand, ohne jedoch die Einführung des neuen Geſchützes zur
Folge zu haben. Das damals vorgeführte Rohr wies zwar bei
theilweiſe ſtarker Ueberanſtrengung gute Reſultate auf, wurde
aber beim 200ſten Schuſſe dienſtunfähig, weshalb die Regierungdamals die Verſuche abbrach. Nachdem der Erfinder die

Urſache der damaligen Mängel aufgefunden und beſeitigt hatte,
bildete ſich eine Geſellſchaft, die „Brown-Segmental-Wire-
Gun-Co.“ zur weiteren Ausbildung und Verwerthung dieſes
Geſchützſyſtems, und dieſe hat der Regierung neuerdings weitere
Proben von ſo vervollkommnetem Bau vorgelegt, daß an einer
Umwälzung wenigſtens der amerikaniſchen Artillerie durch dieBrownſhe DrahtSegmentKanone nicht zu zweifeln iſt. Ein,

wenn auch verändertes Syſtem der Drahikanone iſt ſogar in
der engliſchen Marine für die neueſten und größten Panzer-
ſchiffe der MajestieKlaſſe eingeführt worden, und zwar mit
großem Erfolg, daß die 12zölligen Drahtkanonen dieſer Schiffeden älteren 13 zölligen e auf den Panzern der Royal-
Sovereign- Klaſſe gleichwerthig ſind.

Um die Bezeichnung Drahtgeſchütze zu verſtehen, muß man
G wiſſen, daß der bei dieſen Kanonen verwandte Stahl-
raht nichts mit dem eigentlichen Seelenrohr der Geſchütze zu

thun hat, ſondern nur beſtimmt iſt, die für gewöhnlich aufdasſelbe aufgezogenen Ringe oder Mäntel, welche das an ſich

ſchwache Seelenrohr vor dem Zerſpringen ſchützen, zu erſetzen.
Browns DrahitSegment-Kanone hat aber außer dieſer noch
eine andere ebenſo wichtige Neuerung, zu deren Verſtändniß
wir etwas weiter ausholen müſſen.

Je größer bei dem Bau der modernen Rieſengeſchütze die
verwendeten Stahlmaſſen werden, um ſo ſchwerer hält es, die
dazu erforderlichen Metallblöcke riß- und blaſenfrei aus demken hervorgehen zu laſſen. Obwohl die zu Geſchützrohren

verarbeiteten Gutzſtahlblöcke vor dem Ausſchmieden und während
der ganzen weiteren Verarbeitung einer genauen Unterſuchung,
ihre Feſtigkeit und Gleichmäßigkeit betreffend, unterliegen, und
obwohl einer alten Erfahrung entſprechend ſtets nur die untere
Hälfte eines Blockes zu Kanonenmaterial verarbeitet werden
darf, ſo iſt es doch ſchwer, ein ganz gleichmäßiges Material
ohne den kleinſten Riß zu bekommen. Die heute allgemein
übliche Zuſammenſetzung der Geſchützrohre aus dem Seelenrohre,
dem Mantel und einer ganzen Anzahl von Ringen iſt aus
dieſer Schwierigkeit W da es naturgemäß leichter
iſt, die kleineren Einzeltheile von tadelloſer Beſchaffenheit zu
liefern, als ein 30 bis 50 t ſchweres Geſchützrohr aus
einem Stück. Weil aber bei den größten Kalibern auch
dieſe Einzeltheile noch Gewichte bis nahe an 15 t oder
300 Ctr. bekommen, ſo iſt auch bei ihnen die Garantie für
ein ganz tadelloſes Material noch nicht ſo ſicher, wie es zu
wünſchen wäre.

Die Segment-Kanone kommt nun dieſen Wünſchen
entgegen, indem ſie den Mantel ganz und gar aus Draht
erſetzt, deſſen verhältnißmäßige Feſtigkeit die des geſchmiedeten
Stahls um das Doppelte bis Dreifache überſteigt, das
Rohr dagegen durch 12 oder mehr Segmente, von denen
e einzelne die volle Länge der Geſchützrohre, aber nur

zwölften bis fünfzehnten Theil ihres Umfanges darſtellt.
Genau bearbeitet, zuſammengeſetzt und an beiden Enden durch
aufgezogene Ringe aneinander reßt, vereinigen ſich dieſe

egmente zu einem Rohr, deſſen Einzeltheile genau die doppelte

Widerſtandsfähigkeit eines aus dem Vollen gearbeiteten Rohres
beſitzen. Es handelt ſich jetzt nur darum, dieſe Segmente durch
eine ungeheure äußere Gewalt gleichſam zu einem Stück zu-
ſammenzupreſſen, und das wird durch die Drahtbewickelung
beſſer erreicht, als durch irgend ein anderes Mittel.

Werfen wir nun einen Blick auf die äußerſt intereſſante
Herſtellung der Geſchütze. Die einzelnen Segmente, die bei
einem 6zölligen Geſchütz eine Länge von reichlich 6 mm, aber
kaum die Stärke eines Handgelenkes beſitzen, werden aus kleinen
und äußerſt homogenen Stahlbarren ausgewalzt und
beſitzen eine Feſtigkeit, die die von der Regierung
der Vereinigten Staaten für Kanonenmaterial verlangte
um das Doppelte übertrifft. An den Seitenflächen äußerſt
genau bearbeitet, ſo daß beim Zuſammenlegen kaum
Trennungsfugen zu bemerken ſind, an beiden Enden durch
ſtählerne Ringe zuſammengehalten, werden ſie jetzt mit mehreren
Drahtlagen bewickelt und dadurch ſo ſtark zuſammengepreßt,
wie es die einzelnen Moleküle in einem feſten Stahlblock oder
in einem aus dem Vollen gebohrten Kanonenrohr unter keinen
Umſtänden ſind. Der zur Bewickelung dienende Draht hat
eine ſolche Feſtigkeit, daß ein millimeterdickes Stück davon
3 Ctr. tragen würde, ohne zu zerreißen. Er iſt von quadratiſcher
Geſtalt, nahezu 2 mm dick und wird während des Aufwickelns,
was natürlich auf der Drehbank geſchieht, durch eine Zug-
kraft von 6 Ctr. angeſpannt, was ihn erſt bis zur Hälfte
ſeiner Feſtigkeit beanſprucht. Wenn ſchon jede
Windung unter dieſen Umſtänden einen ſtarken Druck auf die
darunter liegenden Segmente ausüben muß, ſo muß ſich dieſer
nach dem Aufwickeln einer ganzen Lage, die aus 3000 bis
3500 Windungen beſteht, entſprechend vertauſendſachen. Sind
aber, wie es in Wirklichkeit geſchieht, unten 30 bis 40 und
an der Mündung des Geſchützes 10 bis 15 ſolcher Lagen
übereinander gewickelt, ſo iſt das Rohr vollſtändig dem äußerſt
ſelten vorkommenden Gasdruck von 4000 Atmoſphären gewachſen,
ohne daß die Fugen der Segmente ſich öffnen. Der letztere Fall
würde dem Zerſpringen eines einheitlichen Rohres gleichkommen,
ohne aber die ſchlimmen Folgen eines ſolchen nach ſich zu
r Um in dieſen Fällen übermäßigen Gasdruckes zu ver-
hindern, daß ſich die Pulvergaſe in etwa geöffnete Segmentfugen
verirren, wird das Geſchütz innen noch durch eine ganz dünne,



ſo geſchieht es in der Ueberzeugung, daß wir gegenüber dem
gewaltigen Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Partei im Reiche
die Verpflichtung haben, den Zuſammenſchluß der
bürgerlichen Parteien zu fördern.“

Singer in der Schuldeputation. Wie mitgetheilt,
hat die Regierung zu Gumbinnen einen ehe der ſich
in der letzten Zeit als r Agitator hervorgethan,
des Amtes als Mitglied des Schulvorſtandes und als Schul
kaſſenrendant ſeiner Heimathgemeinde enthoben. Billigt man
dieſe Maßregel und ihre Nothwendigkeit ſpringt in die Augen
ſo wird man auch dem Berliner Blatte zuſtimmen müſſen,
das ein gleiches Vorgehen gegen Paul Singer verlangt, der
dieſer Tage in die Schuldeputation der Stadt
Berlin gewählt worden iſt. Daß Herr Singer gewillt iſt,
die Volksſchule im ſtaats- und vaterlands-
feindlichen Sinne zu beeinfluſſen, unterliegt
keinem Zweifel, und daß er in dem neuen Amte dazu
im Stande iſt, kann ebenſo wenig beſtritten werden. Hinaus
mit ſolchen Elementen, die unſere Kinder um Religion und
Vaterlandsliebe und Geſittung und alle Erfolge unſerer Kultur
betrügen wollen

Es lebe der Kuhhandel! Die ſozialdemo-
kratiſche Volksſtimme des Agitators Dreesbach in Mann-
heim ruft dem Centrum folgende Drohung zu:

„Wenn das Centrum nur den geringſten Verſuch macht, ſeine
Wählertruppen für Herrn Baſſermann, Herrn Schneider oder Herrn
Frank (ſämmtlich nationalliberal) in Bewegung zu ſetzen, ſo koſtet

es der Sozialdemokratie nur einige Telegramme, und in den Wahl
bezirken Donaueſchingen, Lörrach, Freiburg, Lahr, Offenburg,
Heidelberg und Pirmaſens, wo zudem die Stichwahl erſt einen Tag
nach den badiſchen Stichwahlen ſtattfindet, fallen die Centrums
kandidaten wie die Mücken.“

Es hätte dieſer Drohung gar nicht bedurft. Das
Centrum im Großherzogthum Baden hat nämlich inzwiſchen
für die Stichwahlen die offene Parole: Für die Sozial
demokratie! ausgegeben. Das Cecentralkomitee der
Centrumspartei hat an die Centrumswähler in Karlsruhe,
S und Mannheim eine ſcharfe Erklärung erlaſſen, bei

tichwahlen für die Sozialdemokraten einzutreten. Die Macht
des National- Liberalismus müſſe gebrochen werden. Jetzt, da
das Ziel nach ſchweren Kämpfen endlich erreichbar ſei,
wäre es ſelbſtmörderiſch, nationalliberal zu ſtimmen. Das
Centrum begiebt ſich ſomit des letzten Reſtes von Recht,
ſeitens anſtändiger Leute Achtung fordern zu können.

Die immer wachſende Arbeitslaſt und die Nothwendigkeit,
mit dem Eiſenbahnbau in unſeren Kolonien zur Erſchließung
derſelben energiſch vorzugehen, wenn Deutſchland nicht überhaupt

aus der Reihe der Kolonialmächte x ſoll, laſſen es
weifellos angezeigt erſcheinen, ein beſonderes Dezernat für
iſenbahnbau in der Kolonial Abtheilung des Auswärtigen

Amtes zu errichten. Die „B. N. N.“ treten in einer längeren
Ausführung dieſer Angelegenheit näher und entſcheiden ſich
hinſichtlich der Frage, ob das an Stelle des jetzt beſtehenden
Proviſoriums nothwendigerweiſe einzurichtende Dezernat einem
Beamten oder einem Offizier anzuvertrauen ſei, für den
letzteren, indem ſie Folgendes ausführen:

Zunächſt kommen bei unſeren ganzen Kolonialbahnen nur ſog.
ſchmalſpurige Syſteme in Betracht, ſpeziell hat ſich auch die in
Südweſtafrika verwandte Spur unſerer EiſenbahnBrigade aus-
S pnet bewährt. Für dieſe Bahnen nun, die immer in gewiſſem

inne militäriſch gebaut werden, d. h. im Intereſſe der
Schnelligkeit, aus militäriſchen Rückſichten und aus Er
ſparnißrückſichten durch Offiziere und Unteroffiziere der Eiſenbahn
truppen, kommt es in erſter Linie darauf an, das zum
wirklichen Bedarf Nothwendige herauszuſchicken, Unnöthiges da
gegen zu vermeiden. Für einen militäriſch organiſirten Bahnbau
ſind aber die Anforderungen, die an Material zur Unterbringung,
Verpflegung, Trinkwaſſerverſorgung und vor Allem in Bezug auf
den Sanitätsdienſt an die oberſte Verwaltungsbehörde geſtellt
werden, weſentlich andere, als wenn, wie bei uns in Deutſchland,
die Arbeiter in bevölkerten Gegenden an dem Eiſenbahnbau
arbeiten. UnſereFngenieure kommen überhaupt kaum in die Lerlegenheit,
einen militäriſchen Bahnbau außer vielleicht bei der Dienſtleiſtung als
Reſerveoffizier kennen zu lernen, können alſo keine Erfahrungen
auf dieſem Gebiete ſammeln. Dieſe Erfahrung und das Ver-
ſtändniß für den Bedarf einer ſolchen Eiſenbahnbautruppe hat eben
nur der geſchulte Offizier der Eiſenbahnbrigade oder der Eiſen
bahn- Abtheilung des großen Generalſtabes und es erſcheint deshalb
als dringend wünſchenswerth, daß recht bald ein dem Kolonial
Direktor direkt unterſtehendes Dezernat in der oben erwähnten
Weiſe geſchaffen werde.

Aus Wilhelmshaven, den 22. Juni, ſchreibt man der
„T. R.“: Heute Morgen hat der Fiſchereikreuzer „Ol g a“
unter dem Kommando des Kapitänlieutenants v. Daſſel eine
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ſtählerne Röhre ausgefüttert, die nur den Zweck hat, es gasdicht
zu machen.

Die weitere Herſtellung nach dem Umwickeln der Segmente,
wozu beiläufig in jeder Lage 2 bis 3 und im Ganzen etwa 50 km
Draht erforderlich ſind, iſt nun folgende. Die von den Draht-
windungen zuſammengepreßten Segmente werden vorläufig auf
Kaliberweite ausgebohrt und alsdann einige Schüſſe aus der
Kanone abgegeben, deren Gasſpannung die einzelnen Theile
zurechtrücken und noch feſter an einander preſſen ſoll. Nunmehr
wird das Rohr aufs Neue auf die Weite der Futterröhre
ausgebohrt und dann die letztere mit hydrauliſchem Druck hinein
t Nachdem das Rohr nun abermals, und zwar unter
jöheren Spannungen, als ſie ſpäter beim Gebrauch vorkommen,

eingeſchloſſen iſt, erfolgt erſt die letzte Ausbohrung, die das
Rohr kreisrund macht und genau auf die vorgeſchriebene
Kaliberweite bringt.

Wenn dieſe Art der Geſchützherſtellung erſt eine ähnliche
Ausbildung hinter ſich hat, wie die Herſtellung der Ringmantel
Kanone, ſo iſt darauf zu rechnen, daß ihre Leiſtungen die der
letzteren um mindeſtens ein Drittel überſteigen werden, denn
ſchon die erſte von der Regierung zurückgewieſene Probe, ein
Geſchütz von 12x em Kaliber, ertheilte ſeinem Geſchoß eine
um 25 Proz. größere Anfangsgeſchwindigkeit, als die bisher
beſten Geſchütze von Armſtrong, Carnet und Krupp mit dem-
ſelben Kaliber erreichten.

Jnzwiſchen iſt dies nicht der einzige neue Weg, den die
Amerikaner in der Geſchützherſtellung betreten haben. Einer
der berühmteſten Jngenieure der Vereinigten Staaten, der
durch zahlloſe Erfindungen auf den verſchiedenſten Gebieten be
kannte Hiram Maxim, iſt neuerdings mit umfaſſenden und,
wie es ſcheint, erfolgreichen Verſuchen beſchäftigt, Geſchützrohre
nach Art der alten während des amerikaniſchen Bürgerkrieges
ſo berühmt gewordenen gußeiſernen Kanonen aus Flußſtahl
herzuſtellen. Da dieſe aus einem einzigen Stück beſtehen, ſo
bilden ſie den denkbar kraſſeſten Widerſpruch zu der vorher be
ſchriebenen Neuerung und beſtätigen den Satz, daß auch in
der Technik viele Wege nach Rom führen. Die aus einem
Block geſchmiedeten und ausgebohrten Rohre werden vorerſt
auf das Sorgſamſte ausgeglüht, um ihr Material möglichſt
gleichartig zu machen, dann ſehr genau ausgedreht und endlich

mehrmonatige Reiſe nach den arktiſchen Ge
wäſſern zur Erforſchung des Fiſchereireichthums und der
Fiſchgründe der nördlichen Meerestheile angetreten. An Bord
der „Olga“ befindet ſich eine unter der Leitung des Vorſtandes
des Seefiſchereivereins, Kapitän zur See a. D. Dittmar,
ſtehende Kommiſſion, deren waiſſenſchaftlicher Leiter
Dr. Hartlaub vom Biologiſchen Jnſtitut in Helgoland iſt.
Zwei mann der Fiſchmeiſter von Helgoland und
ein erfahrener Kapitän eines Geeſtemünder Fiſchdampfers,
leiten den praktiſchen Theil. Die Expedition der „Olga“,
welche ſich, wie verlautet, bis Spitzbergen erſtrecken ſoll, iſt für
die geſammte Hochſeefiſcherei von großer Bedeutung, da die
ungeheure Ausbeute des Fiſchreichthums der Nordſee zu einer
allmähligen Abnahme des Fiſches führen muß und die Ver
hältniſſe dazu drängen, den Fang weit über das eigentliche
Fiſchereigebiet der Nordſee nach Norden auszudehnen. Schon
jetzt laufen eine Anzahl deutſcher Fiſchdampfer bis Jsland hinauf
und kommen mit reichem Fang zurück, der die größeren
Koſten einer längeren Reiſe gufwiegt Zwar wird der Fiſch
der nördlichen Meere an und für ſich nicht ſo geſchätzt, wie der
der Nordſee, doch wird man ſich allmählich an eine geringere
Güte dieſes Nahrungsmittels gewöhnen müſſen, welches unſeren
Markt trotz der weiten Reiſe in tadelloſer Friſche erreicht. Die
Expedition der „Olga“ iſt ſomit von größter Wichtigkeit, da ſie
in erſter Linie die Aufgabe hat, die Zug- und Fangzeit der

iſche, ſowie die beſten Fiſchgründe der nördlicheren Gebiete
eſtzuſtellen. Die „Olga“, ein früherer Kreuzer unſerer Marine, von

2169 Tonnen Waſſerverdrängung, 2100 Pferdekraft und 12 Knoten
Geſchwindigkeit, iſt auf der hieſigen Werft auf das Vollkommenſte
für ihren her ausgerüſtet und auf fünf Monate mit Lebens-
mitteln verſehen. Fanggeräthe aller Art, darunter ein großes
Grundſchlagnetz mit Dampfwinde, wiſſenſchaftliche Apparate
aus dem Biologiſchen Jnſtitut und eine gute Bibliothek der
einſchlägigen Fachliteratur bilden die Hauptausrüſtung des
Schiffes. Das nächſte Reiſeziel der „Olga“ iſt Tromsoe.

Frankreich.
Zur Kabinetskriſe.

Peytral hat die Bildung des franzöſiſchen Kabinets über
nommen und ſchlägt folgende Miniſterliſte vor: Peytral Präſidium
und Jnneres, Freycinet: Aeußeres, Sauſſiter: Krieg, Admiral
r Marine, Charles Dupuy Unterricht, Sarrien Juſtiz,

elcaſſe: Kolonien, Delombre: Handel, Leygues: Arbeiten und
Viger: Ackerbau. Bezüglich der Annahme des Finanzreſſorts macht
Cavaignac Schwierigkeiten, weil er ein anderes Portefeuille vorzöge.
Dieſe Angelegenheit ſoll aber bald geregelt werden. Peytral wollte
ſogar ein Mitglied der Millerandſchen Gruppe in die Miniſterliſte
aufnehmen. Das Kabinet rechnet in der Kammer auf 420 Stimmen
und auf wohlwollende Behandlung im Senat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit deutlicher Queden

Angzade geſtattet.

Bitterfeld, 23. Juni. (Städtetagvertreter.) Zur
Theilnahme an dem vom 24. bis 26. Juni in Magdeburg ſtatt
findenden Provinzialſtädtetage iſt ſeitens des Magiſtrats
der Bürgermeiſter Dippe und von den Stadtverordneten der Kauf
mann Nordhauſen gewählt worden.

M. Zörbig, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Ein aus
giebiger Regen, der in vergangener Nacht und heute, nachdem
geſtern Abend zwiſchen 10 und 11 Uhr ein ſchweres Gewitter
die hieſige Gegend heimſuchte, über die Fluren niedergegangen iſt,
iſt den Halm- und Hackfrüchten nach langer Trockenheit un-
gemein förderlich geweſen, wenigſtens hätte der Roggen, der bereits
verblüht iſt und ſchon im Körneranſatz ſich befindet, quantitativ ohne
Zweifel den Erwartungen nicht entſprochen. Die Heuernte iſt
eborgen und hat gute Erträge geliefert. Händler bieten
ür den Centner 2 Mark. Vom 1. Juli ab wird zufolge einer

Bekanntmachung der Königl. Eiſenbahndirektion Halle (Saale) auf
der Eiſenbahnſtreccke Stumsdorf Zörbig die Be-
förderung von Perſonen mit dem Abends 9 Uhr 15 Min.
von Stumsdorf abgehenden Güterzuge, und zwar nur im
Wagenabtheil dritter Klaſſe, verſuchsweiſe zugelaſſen.
Heute Nachmittag gegen 5X Uhr ſchlug der Blitz in den erſt neu-
erbauten Ochſenſtall des Oberamtmanns Dörries hier-
ſelbſt, wodurch das Dach eingeäſchert und die auf dem Boden
lagernden Heumaſſen vernichtet wurden. Schon im vergangenen Jahre
hatte der Blitz auf derſelben Stelle eingeſchlagen und das ganze
Stallgebäude eingeäſchert. Hier tritt jetzt unter den
Schweinen mehrfach der Roth lauf auf. Davon befallen
werden meiſtentheils Thiere, die im Bewicht von nahe an und über
2 Ctrn. ſtehen. Polizeiliche Maßnahmen zur Verhütung der Weiter-
verſchleppung ſind inſofern getroffen worden, als an allen Gehöften,
in welchen die Seuche graſſirt, Schilder mit der Aufſchrift „Roth-

in aufrecht ſtehender Lage einer Behandlung unterworfen,
die viel Aehnlichkeit mit dem neueren Verfahren, Panzerplatten
oberfkächlich zu härten, beſitzt. Die Rohre erhalten dadurch
innen ihre größte Härte, ſodaß die genaue Rundung zuletzt
durch Schmirgeln erreicht werden muß, in den äußeren
Schichten dagegen ihre größte Zähigkeit und im Ganzen eine
Widerſtandskraft, die derjenigen von Ringmantel-Kanonen nicht
nachzuſtehen ſcheint.

Eine dritte Erfindung der Geſchütztechnik, urſprünglich eben-
falls amerikaniſcher Herkunft, mag hier gleichfalls erwähnt
werden, weil ſie neuerdings in Fachkreiſen wieder von ſich
reden machte. Es iſt die von dem Amerikaner 'Zalinski er
fundene Dynamitkanone, die von der Regierung der Ver-
einigten Staaten anfänglich als Schiffsgeſchütz und dann, weil
ſie ſich in dieſer Rolle nicht bewährte, in den Küſtenbatterien
verwendet wurde. Auch die engliſche Marineverwaltung
hat das Dynamitgeſchütz angekauft, um es in ihren
Strandbatterien zu verwenden. Das 15 m lange und
38 cm weite Rohr ſchleudert ſeine größten Geſchoſſe,
die 3 m lang ſind und bei 9 Zentner Gewicht
4 Zentner Dynamit enthalten, 2 bis 3 km weit. Die
neueſten in Amerika verſuchten Dynamitkanonen jedoch werfen
600 kg ſchwere Geſchoſſe mit 250 kg Sprengladung 7 bis 8 Km
weit. Die Wirkungen dieſer Geſchoſſe beim Aufſchlagen auf
die Waſſerfläche ſollen furchtbar ſein.

Die größte Schwierigkeit dieſer Dynamitkanone beſtand bis
jetzt in ihrer ſchnellen Bedienung mit hinlänglich komprimirter
Luft. Eine Batterie von 3 der u genannten Kanonen
erforderte ſchon eine Kompreſſionsanlage von 700 Pferdeſtärken,
und dieſe iſt im Ernſtfalle für eine der feindlichen Beſchießung
ausgeſetzte Strandbatterie eine ſehr bedenkliche, wenn nicht un
mögliche Beigabe, da ſie unter Umſtänden durch einen einzigen
Schuß lahmgelegt werden kann. Die im vorigen Jahre erfolgte
Erfindung einer Maſchine zur leichten Herſtellung flüſſiger Luft
wird vielleicht dieſe Schwierigkeit beſeitigen können, denn die
flüſſige Luft kann beim Ausſtrömen aus ihren Behältern nicht
nur ungeheure Spannkräfte entwickeln, ſondern ſie iſt
auch leicht transportabel und kann fabrikmäßig hergeſtellt
werden.

S ä

lauf“ angebracht ſind. Trotz eifrigſter polizeilicher Recherchen iſibis heute über den Verbleib der im r ter ſchen Gaſthofe zu

Löbersdorf aus einer in der Bodenkammer befindlichen Lade
geſtohlenen 600 Mk. (vgl. 272 der „Hall. Ztg.“) noch nichts ermittelt
worden. Wenn man anfangs annahm, der Dieb müſſe zum Keller
fenſter eingeſtiegen ſein, ſo hat ſich jetzt, nachdem eine gründliche
Reviſion des Grundſtücks volizeilicherſeits ſtattgefunden, dieſe Ver
muthung als irrig erwieſen, indem die an allen Kellerfenſtern ſich
befindende Schimmelbildung an keinem derſelben beſchädigt oder ver
wiſcht iſt. Die ganze Sache bleibt überhaupt räthſelhaft, da alleZugänge von außen verſchloſſen geweſen ſind.

-ss Doberſchütz (Kr. Delitzſch), 23. Juni. (Unfall.) Um
ein Stück Bindfaden durchzuſchneiden, benutzte der 7jährige Schul-
knabe Paul Wendt das für ihn zu ſchwere Beil, traf indeß un
glücklicher Weiſe ſeine linke Hand, wobei Zeige- und Mittelfinger
völlig durchſchnitten wurden.

Wittenb 23. Juni. (Schadenfeuer.) Heute früh
packung des Eiskellers der Zinner-
i in Brand. Das Feuer griff immer weiter an
welche das Eis umhüllen, um ſich, ſo daß die

er Brauerei nicht im Stande waren es zu löſchen und
gegen 6 Uhr die Feuerwehr alarmirt werden mußte, welcher es nach
mehrſtündiger Arbeit gelang, das Feuer zu erſticken. Trotzdem das
Feuer an den maſſiven und gewölbten Gebäuden keinen Schaden
anrichtete, iſt der durch die Vernichtung. des ſchwediſchen Eiſes durch
Feuer und Waſſer betroffene Schaden ein recht erheblicher

Querfurt, 23. Juni. (Stubenbrand. Manöver.Miſſionsfe ſt Geſtern Abend entſtand in der Wolſſchen
Wohnung in der Sitzenſtraße hier Feuer. In Abweſenbeit der
Eltern hatten die noch nicht ſchulpflichtigen Kinder mit Zünd-
hölzern geſpielt. Dabei verbrannte ſich der eine Knabe die
Finger und ſchleuderte das brennende Hölzchen auf ein Bett, das
ſofort anfing zu brennen. Durch ſchnelle Hilfe der Nachbarn wurden
die Kinder gerettet und das Feuer bald gedämpft. Wie man hört,
ſoll im Auguſt d. Js. die 76. Jnfanterie-Brigade unter
dem Kommando des Generalmajors Hartog hier und in der Um-
gegend manöveriren. Nächſten Sonntag findet in Oberwünſch
das Jahresfeſt des Miſſions vereins für Querfurt und
Umgegend ſtatt. Die Feſtpredigt hält Pfarrer Zel ler aus Bieſen-
rode. In der Nachfeier wird u. A. Miſſionar Volkmann aus
Sumatra ſprechen.

Z Kelbra, 23. Juni. (Grasernte.) Die kalten Tage
und noch mehr die kalten Nächte der letzten Wochen haben den
Gras wuchs auf den großen Wieſen der goldenen Aue ſehr
gehindert. Nur ſtreckenweiſe, wo der Boden etwas höher liegt,
iſt die Grasernte zufriedenſtellend, tiefer liegende Wieſen ſind zu
feucht geweſen und hier fällt die Ernte aus. Der Morgen Gras
wird mit 30 Mk. bezahlt.

Weißenfels 23. g. (Hunde- Ausſtellung in
Weißenfels.) Ende Juli d. J. ſoll eine Hunde-Aus-
ſtellung aller Raſſen in Weißenfels und zwar im hinteren
Garten des Reſtaurants „Bad“ veranſtaltet werden. Jm Anſchluß
an die Ausſtellung ſoll ein Hunde-Wettrennen ſtattfinden.

Freiburg, 23. Juni. (Johannismarkt. Brand
ſtiftung. Eingeſtürzt.) Der geſtrige Johannismarkt
war nur ſchwach beſchickt, da nur etwa 200 Schweine, unter
ihnen 160 Korbſchweine, aufgetrieben wurden. Letztere koſteten pro
Paar 13 bis 25 Mk. Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr entſtand
in der Scheune des Ortsrichters Gebhard in Größnitz Feuer,
welches glücklicher Weiſe ſofort bemerkt wurde und noch im Entſtehen
unterdrückt werden konnte. Unzweifelhaft iſt der Brand von Buben
hand angelegt. Mit donnerähnlichem Krach ſtürzte heute
Morgen die von einem Schortauer Maurermeiſter neu erbaute, dem
Landwirth Poley in Eberswalde gehörige Scheune, auf
der noch bis zum ſpäten Abend die Dachdecker beſchäftigt geweſen
waren, in ſich zuſammen. Verletzt wurde Niemand, doch er
wächſt dem Beſitzer ein großer Schaden.

-ss Gleina b. Freyburg, 22. Juni. (Um zu naſchen)
kletterte die kleine 3jährige Helene cher auf den Küchentiſch
und langte nach der auf dem Regale befindlichen, verführeriſchen
Zuckerbüchſe. Dabei kippte die Kleine und mit ihr zugleich der Tiſch
um, wobei eine Menge Glas und Porzellangeſchirr in Stücke ging
und dem unglücklichen Kinde einige Splitter in beide
Augen drangen. Leider iſt wenig Hoffnung, die Sehkraft des
am ſchwerſten verletzten linken Auges zu erhalten.

Zeitz, 23. Juni. (Die bienen wirthſchaftliche
Ausſtellung) des Verbandes der Bienenzüchtervereine
der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt wird
vom 23. bi s 26. Juli im hieſigen Schützenhauſe abgehalten.

t m 23. Juni. (Ein Militär -Radwett-
fahren) findet bekanntlich nächſten Sonntag hier ſtatt. Auf dem
Programm ſteht u. A. ein Hindernißrennen, wozu Hinderniſſe, wie
Zäune, Brücken und Wippen, von den Pionieren aufgeſtellt werden.
Ferner ein Seniorenfahren für Unteroffiziere und Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes, ein Rennen für Einjährig Freiwillige, dann
ein Truppenfahren um einen Wanderpreis, endlich ein großes
Gruppenfahren mit daran ſchließender Gefechtsübung. Von den
Regimentern werden dazu Gewehre und Zielmunition, wie auch
Kanonenſchläge geliefert, um dem Beſchauer ein möglichſt getreues
Bild eines Gefechtes zu geben.

-ss Oſterburg, 22. Juni. (Während der Heuernte
verunglückte) der Handarbeiter Franz Schubert dadurch,
daß er beim Aufladen vom Heufuder herabſtürzte und einen Splitter
bruch des rechten Oberſchenkels erlitt.

e Aus der Provinz Sachſen, 23. Juni. (Der Fonds
des Peſtalozzi- Vereins der Provinz Sachſen) betrugim letzten Geſchäftsjahr 60 453,92 Mk., gegen 56 287,382 Mk. im
Vorjahre. Der Geſammt- Abſchluß im letzten Geſchäftsjahre beziffert
ſich wie folgt 60 960,16 Mk. Einnahme und 56 079,43 Mk. Aus
gabe, mithin Geſammt-Beſtand 4880,73 Mk.

Cöthen, 23. Juni. (Verhaftet) wurde heute früh der
Arbeiter W. von hier, welcher ſich eines Sittlichkeitsver
brechens ſchuldig gemacht haben ſoll. W. iſt in das Landgerichts
gefängniß nach Deſſau transportirt worden.

Gera, 23. Juni. (Einen Reſervefonds) in Höhe von
100 000 Mk. wollen die Stadtväter zu Gera für die dortige
Kämmerei-Hauptkaſſe bilden es ſollen dazu 20 Proz. der
jährlichen Ueberſchüſſe verwendet werden.

88 Roda, 22. Juni. (Verunglückt.) Der Dienſtknecht
5 drich Heinemann hatte das Unglück, von einer infolge
Hewitterſturmes aus den Angeln geriſſenen Heubodenthür ſo

heftig auf den Kopf getroffen zu werden, daß er einen
ſchweren Schädelbruch erlitt. Der Aermſte, welcher in die
Halleſche Klinik gebracht werden mußte, liegt daſelbſt
hoffnungslos darnieder.

Gotha, 24. Juni. Verſchiedene s.) Wie uns die Be
wohner des Thüringer Waldes mittheilen, ſteht nur eine ſehr
geringe Preißel- und Heidelbeerernte in Ausfſicht, da
während der Blüthezeit der Froſt viele Blüthen vernichtet hat.
Als vorgeſtern einem Einwohner O. aus Finſterbergen
wegen eines begangenen Sittlichkeits-Vergehen
eine Anklage zugeſtellt wurde, erhängte er ſich
im Walde. Als der Landwirth Oswald aus Herbsleben
mit Aufladen von Klee beſchäftigt war, zogen die Pferde plötzlich von
ſelbſt an, ſo daß der auf dem Wagen ſitzende Oswald plötzlich
rücklings vom Wagen fiel. Da er das Genick bräch,
ſo trat der Tod ſofort ein. Nächſten Dienstag findet eine
Gerichtsverhandlung auf dem Jnſelsberg ſtatt.
Es handelt ſich nämlich um ein von einem jungen Mann auf dem

nſelsberg begangenes Sittlichkeitsvergehen, bei dem es vor
llem auf eine Jnaugenſcheinnahme des Thatortes ankommt
denfalls dürfte dies überhaupt die erſte Gerichtsverhand-

ung auf dem Thüringer Rigi ſein. Die hier von den Herren
Fra z Bothmann und Glück ſeit einigen Jahren begründete

aggonfabrik, die ſich eines guten Aufſchwunges zu erfreuen
gehabt hat, ſoll nun durch das hieſige Bankhaus B. M. Strupp in
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Weineinſchaft mit der Ptwatbant zu Gotha in eine Aktiengeſell-
t l verwandelt werden. Das Abktienkapital ſoll 1000000 Mk.

agen.S Shrdruf, 23. Juni. (Zur Vorſicht mahnt) das be
klagenswerthe Schickſal eines jungen Landwirths in
Wechmar, der dieſer Tage unter entſetzlichen Qualen im Kranken-haus zu Ohrdruf verſtorben iſt. Der Aermſte hatte ſich bei der
Arbeit an einem Finger verletzt, die unbedeutende Wunde aber nicht
weiter beachtet. Als dann die Hand anſchwoll und ein Arzt befragt
wurde, war es ſchon zu ſpät. Vor dem Tod wurden ein
Arm, ein Bein und die Hand des anderen Armes
abgenommen; nichts half mehr, der Unglückliche mußte an der
Blutvergiftung ſterben.

Mylau, 22. Juni. (Abgeſtürzt.) Geſtern ereignete ſich
in der Nähe von Myſau ein bedauerlicher Unglücksf all mit
tödtlichem Ausgang. Der Sohn des Fabrikarbeiterss Karl
Fielix hatte ſich nach dem Hirſchſtein, einem Felſen an der Gölgzſch,
begeben und iſt von dieſem abgeſtürzt.

Blankenburg a. H., 23. Juni. (Legat.) Der vor kurzem
hier verſtorbene Rentier Mahner hat der Stadt Blankenburg in
bochherziger Weiſe ein Legat von 50000 Mk. in ſeinem
Teſtament ausgeſetzt. Die Zinſen von 30000 Mk. dieſer Summe
ſind für Freibetten im ſtädtiſchen Krankenhauſe, von 10000 Mk.
für die Bewirthung der Schüler und der Veranſtalter bei Schulfeſten
und die Zinſen der übrigen 10 000 Mk. für an die Zöglinge der
Kinderbewahranſtalt zu verabreichendes warmes Mittagbrod beſtimmt.

25. Dentſcher Gaftwirthetag.
7 Berlin, 23. Juni.

Nach Eröffnung der heutigen Sitzung im BrauereiEtabliſſement
W durch den Verbands- Präſidenten referirte Bohr-

eſſau über die Organiſation und die bisherigen Erfolge der in
verſchiedenen Städten Deutſchlands errichteten Fach ſchulen und
deantragte, der Arbeits Ausſchuß möge dahin wirken, daß an dem
nächſten in Dresden ſtattfindenden Verbandstage ſämmtliche Fach
ſchulen ausſtellen und daß die Leiter derſelben zuſammentreten
mögen, um über eine einheitliche Lehrmittelanlage zu berathen. Die
Ausführungen des Antragſtellers wurden mit lebhaftem Beifall auf
genommen und die Durchführung der Angelegenheit dem Arbeitsausſchuſſe
übertragen. Es gelangte hierauf ein von Dethloff Stettin
eingebrachter Antrag der Pommerſchen Zone zur Debatte, welcher
bezweckt, bei den zuſtändigen Behörden dahin vorſtellig zu werden,
daß die Entſcheidungen der oberſten Gerichtshöfe,
die für den Wirtheſtand von grundſätzlicher Bedeutung ſind, unge-
ſäumt zur Kenntniß der ausführenden Polizei-Organe reſp. anderer
in Betracht kommender Behörden gebracht werden, damit nicht poli
zeiliche und ſonſtige Maßregeln auch dann noch eintreten, wenn die
oberſten Gerichte hereits in anderm Sinne entſchieden haben.
An der Hand zahlreicher Beiſpiele wurde dar-
gethan, daß es dringend geboten ſei, dem Antrage
zu entſprechen; es wurde derſelbe auch einſtimmig an-
genommen. Die Stellungnahme gegen die Konzeſſionser-
theilung an Materialwaaren händler und Ausſchank
derſelben an Sonn und Feiertagen betreffend, wurde ebenfalls zum
Beſchluß erhoben. Auf Antrag Domſcheit- Königsberg und Mende-
Breslau wurde beſchloſſen, eine Denkſchrift bezüglich der das
Wirthegewerbe ſchädigenden Beſtrebungen der Synoden auszuarbeiten
und den in Betracht kommenden Behörden und Perſönlichkeiten
einzureichen.

In der Beſprechung der Reſolution der Kellner und Köche,
betreffs Einſchränkung der Arbeitszeit, Einführung einer
Normalarbeitszeit und eines Normalarbeitslohnes, ſowie Reform in
Bezug auf die Unterkunft, wurde dieſelbe von mehreren Rednern,
darunter auch vom VerbandsPräſidenten, als ungerechtfertigt be
zeichnet. Es ſei gerade im Intereſſe der Bedienſteten geboten, gegen
deren Reſolution energiſch Stellung zu nehmen. Dagegen wurde eine
Reſolution HerzbergBerlin dahingehend angenommen, daß der Gaſt
wirthetag den auf Beſſerung ihrer Lage hinzielenden Beſtrebungen
der Angeſtellten ſympathiſch gegenüberſtehe und die beſonders im
Arbeits-Vermittelungs weſen beſtehenden Mißſtände an
erkenne. Es wurde weiter veſchloſſen, gegen die Gaſtgewerbe
Konzeſſionsertheilung an Waarenhäuſer Stellung

nehmen, ſowie dahin vorſtellig zu werden, daß das Stempel-
teuergeſetz vom 31. Juli 1895 nicht auf das Gaſtwirthsgewerbe

ausgedehnt werde, inſofern als Hotelzimmer nicht unter den Wohnungs-
ſtempel fallen. Der Antrag, dahin zu wirken, den Flaſchen-
dierhandel konzeſſionspflichtig zu machen, wurde abgelehnt.

Der Verbands- Präſident verlas hierauf, nachdem die Ver-
ſammelten ſeiner Aufforderung entſprochen und ſich von den Sitzen
erhoben hatten, nachſtehendes Antwort Telegramm des
Kaiſers: „Dem Deutſchen Gaſtwirthsverbande in Friedrichshain

Berlin. Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen dem
Deutſchen Gaſtwirthsverbande für den Ausdruck treuer Anhänglichkeit
beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Willibald AlexisDenkmal in Arnſtadt. Der geſchäfts-

führende Ausſchuß erläßt ſoeben folgenden Aufruf: Am 29. Juni
1898 ſind hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem Willibald Alexis in
Breslau geboren wurde. Die Unterzeichneten wollen dieſen Feſttag
dazu benutzen, um die Erinnerung an den hervorragenden Dichter
wieder lebendig zu machen, und fordern daher alle Freunde ſeiner
Muſe auf, zur Errichtung eines Willibald AlexisDenkmals in Arn-
ſtadt beiſteuern. Willibald Alexis gebührt ein Denk-
mal! Durch eine große Anzahl lebensvoller, fein
ſinniger und geiſtreicher Erzählungen hat er ſich
Tauſenden von Deutſchen zum Freunde gemacht. Jn werthvollen
Reiſebeſchreibungen hat er eine Fülle von anziehenden Betrachtungen
über die Gegenden und die Menſchen, die er kennen gelernt, nieder

Als Herausgeber litterariſcher Zeitſchriften und als angeſehener
riüker hat er mit heiligem Ernſte für eine geſunde Entwickelung der

deutſchen Dichtkunſt gefochten. Auch eine Reihe trefflicher Gedichte hat
er uns hinteriaſſen, von denen eines, „Fridericus Rex“, geradezu
um Volksliede geworden iſt. Vor Allem aber läßt er

in acht gewaltigen vaterländiſchen Romanen unſere geſchichtliche Ver
gangenheit ſo lebendig vor unſeren Augen erſtehen, wie das vor ihm
noch Keinem gelungen war. Hier führt er uns die Heldenthaten der
brandenburgiſchen Markgrafen und Kurfürſten, der preußiſchen Könige
vor Augen und zeigt, was Brandenburg, was Preußen, was Deutſch
land ihnen zu verdanken hat. Hier liefert er uns glänzende Charakter
ſchilderungen vieler Perſonen, die in der deutſchen Geſchichte eine Rolle

eſpielt haben; hier führt er uns in wahrheitsgetreuen, oft durch köſtlichen
Kmor gewürzten Genrebildern die Leiden und Freuden des Volkes

vor Augen hier verſteht er es, wie noch Niemand zuvor, der märkiſchen
Heide ihre eigenthümlichen poetiſchen Reize abzulauſchen. Einem
ſolchen Dichter gebührt ein Denkmal! Jn Arnſtadt,
dem lieblichen, von bewaldelen Höhenzügen umrahmten thüringiſchen
Städtchen, in dem Willibald Alexis das letzte Viertel ſeines
Jebens zubrachte und auf deſſen Friedhofe ſeine Gebeine ruhen
in Arnſtadt, dicht an ſeinem Sterbehauſe, in einer ſtillen, von
den leiſe murmelnden Wellen der Gera beſpülten Gartenanlage,
wollen wir dieſem Dichter ein Denkmal errichten, das
uns ſeine Geſtalt immer lebendig erhalte, das uns
immer daran erinnere, welchen Schatz edler, echt
vaterländiſcher Poſie wir ihm zu verdanken haben. Daher bitten
wir alle, die Sinn für die Verherrlichung unſerer deutſchen Ver
gangenheit haben, alle, denen der Dichter durch ſeine Schöpfungen
manche Stunde ihres Daſeins verſchönt, beſonders aber alle, deren
Vorfahren er ſelbſt in ſeinen Dichtungen ein Denkmal geſetzt
hat, ihr Scherflein zu ſpenden, um die Ausführung
unſeres Planes zu ermöglichen. Jede, auch die kleinſte
Gabe, wird uns willkommen ſein. Ueber die eingegangenen
Beträge werden wir ſ. Z. ebenſo, wie über ihre Verwendung Bericht
erſtatten. Geldſendungen nehmen entgegen die Herren Banquier
AlexanderKommerzienratbh Eiwin Paetel in Berlin W., Lützowſtraße

„Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1;

eyer-Cohn in Berlin, Unter den Linden t

Banquier Wilhelm v. Kül mer, Arnſtadt. Anfragen bitten
wir an Dr. Max Ewert, Arnſiadt, zu richten.“ Unter dem
Aufrufe finden wir viele illuſtre Namen, ſo u. A. Wildenbruch,
Wichert, Rich. Voß, Spielhagen, Heinr. Seidel, Roſegger, Jul.
Rodenberg, Wilh. Raabe, Leixner, Hopfen, Paul Heyſe, Gerhart
Hauptmann, Heinr. Hart, Jul. Groſſe, Martin Greif, Fulda,
Fontane, Kuno Fiſcher, Ebers, Dahn, Bulthaupt, Blüthgen u. A.

r g S 2Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berliu, 24. Juni. Profeſſor Guſtav Schmoller, der

Rektor der hieſigen Univerſität, feiert heute ſeinen 60. Ge
urtstag. Seine Heimath iſt Heilbronn im Schwabenlande. Er iſt

ſeit 34 Jahren Univerſitälsprofeſſor; er hat früher in Halle und
re gewirkt und gehört der Friedrich-Wilhelms Univerſität

e an.Jena, 23. Juni. Die philoſophiſch hiſtoriſche Klaſſe der
preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften hat dem VBibliothekar
Dr. Steinhauſen in Jena zur Herausgabe eines I. Bandes deutſcher
Privatbriefe des Mittelalters 400 Mk. bewilligt.

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Sonntag nach Trinitatis, den 26. Juni, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Archidiak. Pfanne. Vorm.

10 Uhr: Sup. D. Förſter. Nach der Predigt Beichte und Abend
mahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Montag, den 27. Juni, Abends 6 Uhr Bibeiſtunde Hilfspred.
Riedewald. St. Ülrich: Vorm. 8 Uhr: Digak. Heintke. Vorm.
10 Uhr Paſtor Magnus. Vorm. 11x Uhr Francke'ſcher Kinder
gottesdienſt im Konſirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Vorm. x12 Uhr Gottesdienſt für evangel. Polen Paſt. Konietzko
Oſtrowo. Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Abends 74 Uhr im

iak. Heintke. Evangeliſcher
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends
8 bis 9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr
Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter. Evang. JungfrauenVerein: Montag
Abends 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der Ulrichsgemeinde: Montag, Abends 7x Uhr im Kon-
firmandenſaal Diat. Heintke. Mittwoch, den 29. Juni, Nachm.
5 Uhr Jubelfeier der Francke'ſchen Stiftungen Prof. Haupt.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Oberpred. Saran. Vorm.
10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm. 18/, Uhr: Kindergottesdienſt;
Oberpred. Saran Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſt. Nietſch
mann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 29. Juni,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Hilfspred. Kindervater
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr: Dpr. Lang. Aka-
demiſcher Gottesdienſt Vorm. 8 Uhr Prof. D. Loofs.
Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr Predigtamtskanditat Dettenborn.
Vorm. 10 Uhr: Paſt. Riedel. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſt. Meinhof. Zu St. Stephauus: Vorm. 8 Uhr: (Siehe
Paulus Gemeinde). Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den 29. Juni,
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe Paulus
Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den
30. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe.
Jugendverein der PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonn-
tag, Abends 7—/,10 Ubr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im
Saale der Herberge, Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung
Freitag, Abends 8 Uhr, Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker.

Jungfrauen-Verein der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends
7—x10 ühr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm.
10 Uhr: Paſt. Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Eiſentraut. Mittwoch,
den 29. Juni, Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt für die Jubelfeier der
Franckeſchen Stiftungen General-Sup. Textor aus Magdeburg.
Donnerstag, den 30. Juni, Abends S Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Jm Panl
Riebeck-Stift: Vorm. 8/, Uhr Diak. Witte. Jn der Pro
vinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Knuth.

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Mittwoch, den 29. Juni. Feſt Petrus und Paulus. Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,
Vorm. 210 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier Paſt. Plenz.

Giebicheuſtein: Vorm. 8 Uhr eand. minist. Ackermann. Vorm.
10 Uhr Paſt. Meltzer. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt in
Cröllwitz cand. winist. Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe. Sonntabezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe

bezw. FFriedensſtr. 34.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 19:

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr: Predigt Nachm.
2—-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Freier Zutritt für Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9/, Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht. Mittwoch, den 29. Juni. Feſt
Petrus und Paulus. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 98/, Uhr
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Böllberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt; Paſt. Ragotzky.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 23. Juni 1898.

Aufgeboten: Der Bahnarb. Reinhold Steckner, gr. Klausſtr.7
und Anna Nickliſch, am Bahnhof 1. Der Lokomotivführer Michael
Kleint, Ammendorf und Auguſte Tänzer, kl. Sandberg 12. Der
Handlungseiſende Albrecht Salomon, Hildesheim und Kathbarine
Kühling, Mauerſtr. 1. Der Eiſenbahnſchaffner Karl Graßmuck, Gerb-
ſtedt und Anna Hahn, Holzplatz 7. Der Fabrifarb. Franz Friedrich
und Marie Möbius, Giebichenſtein. Der Stellmacher Bruno Seidel,
Halle und Emma Dietzel, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Georg Jappelt und Melita
Töpfer, Wörmlitzerſtr. 6.

Geboren: Dem Kaufmann Guſtav Ludwig, Liebenauerſtr. 162,
S. Guſtav Kurt. Dem Hilfsſtadtbahnwagenführer Jakob Schröder,
alt. Markt 20, S. Karl Guſtav. Dem Handarb. Reinhold Henze,
Liebenauerſtr. 8, T. Johanne Elſe. Dem Vortier Ernſt Riſch,
Merſeburgerſtr. 50, T. Margarethe Elſa. Dem Schmied Franz
Obendorf, Lindenſir. 13, T. Hedwig Melanie. Dem Geſchirrführer
Wilh. Wagner, Zenkerſtr. 2, S. Julius Karl Kurt. Dem Lehrer
Arthur John, Schillerſtr. 16, S. Johannes Werner.

Geſtorben: Des Handarb. Wilh. Dekarz T. Emma, 4 J.
Liebenauerſtr. 158. Des Wagenwärter Guſt. Tietze T. Ella, 4 Mon.,
Magdeburgerſtr. 31. Die Wittwe Amalie Haberland geb. Richter,
16 J., kl. Sandberg 5. Des Handarb. Friedr. Meinhardt T. Martha,
1 Mon. kl. Brauhausſtr. 3. Des Tiſchler Auguſt Wagner Ehefrau
Anna geb. Strauß, 32 J., Harz 36. Des Steinſetzer Richard Koch
S. Paul, 3 Mon., kl. Sandberg 17.

Fremdenliſte. x g
otel zur Stadt Hamburg. Amtsrath von Zimmermannaus fenbo Miniſterialdirektor Th. Weishaupt nebſt Familie

aus Berlin. Rittergutsbeſitzer von Hantelmann aus Winningſtedt.
Direktor Fritz Hacker aus tweida. Privatier Dr. Guſtav Hirſch
n au aus Graz. General Direktor A. Stockmann aus Ganc.
Miniſter von Begerem aus Brüſſel Rittergutspächter L. Kuntze aus

Willerode. Vrakt. Arzt Dr. Schmidt aus Kerlsſeld. ffrauPremier- Lieutenant Chrhardt aus Kreuznach. Opernſänger Lommerz-
heim aus Bonn a. Rh. Rentier W. Grod. aus Auchen. Frau
Kratzenſtein aus Magdeburg. Prakt. Arzt K. Fallgoiſt aus Helſingfors.
Renlier B. Gumlich aus Berlin. Dr. Wilhelmy aus Wiesbaden
Reimann nebſt Frau und Tochter aus Berlin. Pfarrvikar Walther
Joß aus Herzogenbuchſen i. Schweiz. Referendar von Derſchau aus
Auerbach i. Heſſen. Bankbeamter Ferdinand Schipp aus Wien.
Fabrikant J. Brummer aus Berlin. Kaufleute Th. Becker, Jakob
Frank, B. Benatt, Janßen, L. Roſenſtock, Julie Jacobſohn,
Carl Schweizberger, Benno Cohn, ſämmtlich aus Berlin, Max
Grube, Max Baaß, L. Kox, ſämmtlich aus Hamburg.

Beranrwort l ch für die Kedaktion Dr. Walther Gebenslteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 12 Uhr Vormittags. Alle die Kedaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht verſön lich ſondern lediglich An die Redaktion
der Valeſcaren Zeitung in Halle a. S. zu adrehßren.

Amtliche Bekanntmachnugen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 27. Jnni 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Anerkennung der Dzondiſtraße als öffentliche Straße 2. Ver
miethung eines Ladens im Rathhauſe 3. Verkauf einer ſtädtiſchen
Schlippe an den Veſitzer des Grundſtücks Brunoswarte Nr. 24;
4. Erwerb des Grundſtücks Schimmelſtraße Nr. 3.

Geſchloſſene Sitzung.5. Wahl eines Armenpflegers für den 17. Bezirk.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

W. Dittenberger.

Alle AmZeigen,
welche Cür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

A N S L. L M ANr Neaheiten,Familien-Zachridhten.
Verlobt: Frl. Hildegard Förſter mit Hrn. Reg.Baumeiſter Emil

Jakob (Bromberg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Graf (Nienſtedt b, Allſtedt,

S.-W.). Hrn. Reg Aſſeſſor von Stockhauſen (Merſeburg).
Hrn. Frhrn. von Seckendorff (Schloß Meuſelwitz, S.Altenburg).

Elne Tochter: Hrn. Alfred Richter (Gröbzig). Hrn.
Major von Lariſch (Berlin),

Geſtorben: Hr. Privatier Friedr. Bleichert (Rieſtedt). Frau
verw. Johanne Peters geb. Kedding (Halberſtadt). Hr. Rentier
R. Bindt (Cöthen). Frau Superintendent Friederike Möller geb.
Wahn (Bad Köſen). Hr. Ludwig Zix (Jlſenburg). Hr. Friedr.
Lauterbach (Blankenburg a. H.). Hr. Rentier Albert Blume
(Helmſtedt). Hr. Landwirth Andreas W 7 (Niederdodeleben).

Hr. Poſtverwalter a. D. G. Peters (Gr.Salze).

A. A. Aä n An h
Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Rittergut Beerendorf, den 24. Juni 1898.
Johannes Loeseh und Fran

6 7592)] Margarethe geb. Thieme.

n n h n h x hDie Geburt eines geſunden

Töchterchen s
zeigen hocherfreut an

Walter Conze, Rittergutsbeſitzer.
Maria Conze geb. Braune.

Pianowice bei Goſtyn, 19. Juni 1898. 17550

n

Es hat dem Allmächtigen gefallen,
Frau Emilie Simon geb. Ahlig

heute Nacht 12 Uhr aus dieſem Leben in ſeine Herrlichkeit
abzuberufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 23. Juni 1898.
Beerdigung vom Trauerhauſe, Martinsberg 20, Montag

den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr. (7533

Jouyristen-,
Aaudfaſirer-

Nuderer-
Hemelen, Strümpfe-

Schwüätzer,-
Cravatten, Gürtol

im allen Gröasen
Für Herren und Knaben.

m Unühbertroffene grosse Auswahl.
Billige feste Preise.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Bad Wittekind
Sonngabend, den 25. Juni,

Abends 8 Uhr
Abend- Konzert,

ausgeführt vom Stadt Orcheſter.
Eintritt 30 Pfg.

Carl Rohde. Max Friedemann-
Jede Woche findet ein Abend- Konzert

ſtatt, und wird Näheres durch Annoncen be-
kannt gegeben. Zu denſelben haben Abonne
ments- ſowie Familien-Billets Gültigkeit.

S

S ſämtliher Konſum Vereine

S von Halle u. Umgeg.

h Giobieh. Lons,- Verein

Beamten-Tereine.

Bürger -Kons,- Verein
klausgenossensehaft

loests Hof.
Gröllwitzer Kons,-Verein. J
Trothaer Kons.-Vorein,

S Lottiner Kons, Verein

Dölauer Kons.-Verein,.
Wettiner Lons.-Verein.
Ammendorfer Kons,-V.

J Wanslebener Kons.-Ver.
Weiohensteller- Verein

Verbanf gegen
Konſnmmarken

oder Var-
Zuszahlung

der Prozenke.
v 5o 2 vKaunfhaus

i. Elkk an
J Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

HMerren-, Damen und
Kinder-Konſektion,

Manufaktur-, Leinen- u.
Baumwoll waren.

r Schuhwaren. u
Hillige Preiſe. Reelle Hedienung.

e 8

m 9 e
Schleſiſchen 5

Stränßelkuchen g
vorzüglich ſchmeckendesLieblings-

gebäck Sr. Majeſtät des Kaiſers,
von feinſter Sahneunbutter

angefertiJecht Kochſchen MRiahkuggen

vanilirt, unübertroffene
Spezialität.

Feinſten, geriebenen

G
c

O

2 2
S
s

S Ipfel-n. Mohnkuchen S
8 feinſte Halleſche u. Berliner 3

e Napfkuchen S
von feinſter Sahnenbntter.Bisquit, Chocolad- und O
Makronenzwieback, allerlei2 88

5

Torteuausſchnitte.
Spezialität: [6727

Nußtorten.
Sonntags von früh an

friſchen Speckkuchen
empfiehlt

Carl Koch,
Herrenſtt. 1, Fernſpr. 531.

80
Ersatz-PFüsse.
Man scechneidet Vor
schlissenen Fuss ab und
näht neuen überwendlich
an. Bei jed. Strumpf
3 Paar in Baumwolle

Mk. 1.20, Wolle 2.-- franko gegen
Briefm. Paul F. Droop, Chemnitz7.

an wendbar.

Lieferant
J Allgem, Kons,-Perein.

6

Fernsprecher 7 Gr. Steinstr. 7143. S unde Martinsberg 15. S

Für die Reisel!
5 e in Beige, Loden, Gloria, in glatt und earirtenBReisemämtol Stoſffen, von 7 bis 30 Mark.

Reisecostume Wasochoeostume
in Aparten Fagons, inhellerenu. bedeckterenustern,

von 7 bis 50 MarK. von 4 bis 28 HIarK.
Blousen Bonn e len Unterröcke Reise-Plaids

von 1,50 bis (0 Mark. von 80 his 9 Mark. von (,40 his 12 Mark. von 1,25 bis 14 Mark
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97, Beke an der Ulrichskirche

Halle a. S., Welngrosshan gung
empfehlt

in vorzüglicher Oualität,len-WeiSe Se à FPlascho von 50 Pfg. an.
Secte der Firma Kloss Wörster, PFreyburg a. U.,

u u ias ehe 22 z S S e
e

ren 774 S e
z gestattet.

Zum Feſtſpiel
im „rinz Carl

August Hermann Francke
Lebensbild in 7 Vorgängen

von Rudolf Lorenz
dargeſtellt von Einwohnern u. Studirenden

der Stadt und Univerſität Halle.

Zum Beſten der Francke'ſchen
Stiftungen iſt Jedermann herzlich

eingeladen.
Spieltage: Freitag 24., Sonnabend 25.,

Montag 27., Dienstag 28. Juni Ab. 8 Uhr.
Billets à 3, 2, 1 Mk. und 50 Pfg.

ſind völlig nnabhängig von den
J Feſtkarten zur Jnbiläumsfeier in

den bekannten Verkaufsſtellen und an der
Abendkaſſe zu haben.

Das Harmonium hat Herr C. R. Ritter
für die Feſtſpielzeit gütigſt koſtenlos zur
Verfügung geſtellt. [7565
Hallischer Kolonialverein

(Abtheilung Halle a. S. der Deutschen
Kolonialgesellschaft).

Oeffentliche Sitzung
(mit Damen) am Sonnabend, den

S 25. Junit, Abends 74 Ubr im grossen
Saalo der „Kalsersäle“.

Vortrag
S aes Herrn Kaiserl. Gesandten 2. D.,

Wirkl. Goheimen Raths Excellenz
von Branädt über:

S „„Die politische und Kommer-
h aielle Rutwiekelung Ostasiens
während der jüngsten Zelt“.

Der Zutritt ist auch Nichtmitgliedern
(7575

Der Vorstand

S Vorlänſige Anzeige. Der la
Circus G. Deike-

Den hochgeehrten Bewohnern hieſiger Stadt wie Umgebung hierdurch die
ergeb. Mittheilung, daß ich am

Freitag den 24. Fuumni
auf dem RossplIatze mittelſt Extrazuges hier eintreffen werde, um in dem

ndwirthſhaſtlige

erſte

Verein zu Teutſchenthal

hältSonnabend, den 25. Juni, Nachmittags 3 Uhr
zu Dis or ſeine

Rindviehſch a un
von mir mitgeführten großartigen Zelt-Eirecus, welcher auf das comfortabelſte ein S a mit Prämiirung, wozu hiermit freundlichſt eingeladen wird.
gerichtet iſt, eine Reihe von Vorſtellungen zu geben. Dieſelben beſtehen in Vor- Der Vorſtand.
führung der beſtdreſſirteſten Schul u. Freiheitspferde unter Regie des rühmlichſtbekannten Dreſſeurs Herrn Dir. Krnesto Ciniselli, Miteigenthümer des Maltakartoff
Kaiſerl. ruſſ. Circus in St. Petersburg und Warſchau. Pautomimen, Gymnaftik,
Ballets c. Ganz beſonders erlaube ich mir das hochgeehrte Publikum auf das
von mir mitgeführte Pferdematerial aufmerkſam zu machen, welches nur aus den
edelſten Racepferden und in der Dreſſur unerreicht daſteht. Das bei mir zur Zeit

eim, 2 Pfd. 25 Pfg.
fließend fette Matjes-Heringe, à 6 Pfg., offerirt

Werel. Mille Halle a. S., Geiſtſtr. 68.
engagirte Künſtler und Künſtlerinnen, welches eigens ich für das
kunſtliebende Puhlifum Saue's engagirt habe, ſind nur Künſtler und Künſtlerinnen
allererſten Ranges.

Dem geneigten Wohlwollen des hieſigen ſowie auswärtigen Publi ums mich
beſtens empfehlend, zeichne Mit vorzüglicher Hochachtung

Gt. Deilce, Direktor.

Bowlenweine, ehe n S i
Apfelwein, fſs vom Faß à Liter 38 ws Alaſche 30 Pfs. geh

offerir

Brm. Die elektriſche Beleuchtung wird von einer eigens mitgeführeg Morgen Sonnabend
35 pferdigen Compound-Lokomobile hervorgerufen. Schlachtefeſt.

S Albert Stittrieh,Friedrichſtr. 22.

Prinz CarlHeute Freitag Abend 8 Uhr: 8Groß. Kbonnemenks-Concerk. trümpfe

e. für Kinder553 1. aus echtſchwarz. Baumwolle
2 in 5

aus echtſchwarzer Vigogne innnungs-AusſchuS 3. aus echt ſchwarzer feiner
Sonntag, den 26. Juni 1898, Nachmittags 3 Uhr in den Kaiſerſälen 32 jarbigers n

ans lederfarbiger BaumwolleVersamm lung in 4 verſchiebeng Qualitäten,
hieſiger ſelbſtändiger Handwerker. Vortrag von Herrn Reichstagsabgeordneten 5. aus grünem Doppelgarn in

allen Größen,Schneidermeiſter Jacobskötter, Erfurt: 6. in ſchönen ſcholtiſchen Muſtern;
„Freie oder Zwangsinnungen!“

mit anſchließender Debatte.
Wir erſuchen alle hieſigen Jnnungsmeiſter ſowie außerhalb derſelben

ſtehenden Collegen ſich zu dieſem wichtigen Vortrag recht zahlreich einfinden zuwollen. Eimritlelarten ſind bei betreff. Obermeiſtern jedes Gewerkes oder bei Herrn

Korbmachermeiſter Heſſe, Leipzigerſtraße 75, zu haben.

7559) Der Vorſtand des Jnnungs-Ansſchuſſes,.
w

für Damen
in ſchwarz, lederfarbig, grün,

ſchottiſch, geringelt u. ſ. w.
Viele Neuheiten.

Socken für Herren
in Baumwolle, Vigogne, Wolle,

Flor u. Seide.
Eigene Fabrikation Billige Preise.

Anstricken, Anweben,

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

J echnikum Maschinen-& Eiektrotechniſer,
r er d.;g z r ſ kjkkccſccCxcgeHildburghausen e Baugewerk-&Bahnmeister ete.

Juners Halle, Gr. Steinſtraße 84,

7 ſchen TSchnellwasser-IHitzer

wie e e Laden BonneGas-Badeofen, Gaskocher e
Albin Hentze,

Schmeerstr. 24.
Nene Kartoffeln

u. Gaskochherde
empfiehlt [7356

Ernst Vieweg, Du
eiſtſtr. 48. Fernſpr. 755. WRittergut Wegwitz,

Strumpffabrik und Versandhbaus. d r ä bei Merſeburg.Rotationsdruck und Verlag von Otto
Thiele, für die Jnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

verkauft in kleinen und größerenn (7529

t

Verd. MilIe, Halle a. S., Geiſtſtr. 68.

Gunmi u. Univerſal

e Wäiſche,
mit und ohne Metallöſe, in unr

beſtem Fabrikat, empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.,

Die Seiſenſabrik
von

Eduard Kobert, Halle
gogründet 1793,

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zartenm Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seifo zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [(6721

8--10,000 Mark
X ſuche auf mein gut verzinsliches
X herrſchaftl. Grundſtück ſofort od. ſpäter
X Off. unt. K. h. 6728 an Rudolf
X Mosse, Halle. (7473
J 900,000 Mk. à 39,9

Jnſtitutsgeld auf Acker

auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Mit 1 Beilage.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 39 Jahren, am 24. Juni 1859, wurden die Oeſterreicher

in der Schlacht von Solferino von den Franzoſen und
Sardiniern trotz der heldenmüthigſten Gegenwehr geſchlagen. Die
Heſterreicher hatten einen Verluſt von 13000 Todten und Ver-
wundeten zu beklagen und mußten 9000 Gefangene in den Henden
der Feinde laſſen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 24. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Johannistag.
Johannistag die Roſen blüh'n,

Die Sommerſonne blendet,
Die Bruſt wird weit und Duft und Glüh'n
Millionenfach verſchwendet
Und doch und doch was zagſt du, Herz,
Wenn ſich die Blumen färben

hr Duft und Glüh'n birgt einen Schmerz:
ie blühen, um zu ſterben.
O, Wahn iſt das und hat nicht Noth
m Wechſel nur iſt Leben,
zie meinſt Du denn, was iſt der Tod

Ein Nehmen und ein Geben:
All' Jahr' kommt ein Johannisfeſt,
Daſſelde Duften, Glühen,
Und wenn die Roſen all' verweſt,
Sie ſtarben, um zu blühen!

C. Capiſtranus.

Die Finanzkommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung
m Magiſtratsantrag betreffend den Ankauf des Grundſtückes
chimmelſtraße 3 zu. Dasſelbe ſoll für 19000 Mk. erworben werden.

Da die Stadt bereits die Grundſtücke Schimmelſtraße 2 und 4,
dwie die hinter dem oben erwähnten Grundſtück gelegene

Gärtnerei beſitzt, erwirbt ſie ſich durch dieſen neuen Ankauf
einen geſchloſſenen Komplex, welcher ſich dann ſpäter

eſſer verwerthen läßt, wie jetzt die einzelnen Grundſtücke.
Ueber die Verwendung desſelben liegt noch kein Projekt vor. Weiter
genehmigte die Kommiſſton die Verpachtung des jetzt vom Kaufmann
Saatz e e7 Ladens im Rathhaus auf weitere 6 Jahre vom
1. Oktober d. Js. ab zu demſelben Preis an den bisherigen Pächter.
Der Beſitzer des Grundſtücks Brunoswarte 14 will die an ſeinem
Grundſtück liegende Schlippe käuflich erwerben. Die Kommiſſion
ſtimmte dem hierüber vorliegenden Magiſtratsantrag gleichfalls zu.

T Ein für Hausbeſitzer bedeutungsvolles Unternehmen
jſt jetzt hier im Entſtehen begriffen, eine Haftpflichtverſicherungs geſellſchaft der Hausbeſitzer zu
Halle a. S., Giebichenſtein und Umgegend. Nach-
dem die Königliche Regierung dem Gründungsausſchuſſe bereits
einen günſtigen Beſcheid hat zukommen laſſen, ſind die auf ihren
Wunſch etwas geänderten Satzungen in Druck gegeben worden und
liegen uns vor. Es wird uns auch mitgetheilt, daß der Ausſchuß
in den nächſten Tagen unſerer Zeitung eine von angeſehenen Bürgern
unterfertigte Anzeige übergeben wird, durch welche alle Diejenigen,
welche als verſicherte oder gewährleiftende Mitglieder der
Geſellſchaft beitreten wollen, zu der demnächſt ſtatt
findenden Gründungsverſammlung eingeladen werden.
Nachdem Leipzig ſchon 1889 mit Errichtung einer eigenen, unter
der Aegide des dortigen Hausbeſitzervereins ſtehenden Geſellſchaft
ſolcher Art vorangegangen war, wurde bereits vor einem halben Jahr-
zehnt auch hier dieſe Frage lebhaft erörtert. Sie verſchwand aber
wieder von der Bildfläche, weil über die Höhe des Riſikos noch keine
genügenden Erfahrungen geſammelt waren. Das iſt jetzt nun anders
geworden. Auf Leipzig folgten 1892 Hamburg, dann Magde-
burg, ſpäter Berlin und Hannover, und ſiehe, die Sache
King auch ohne die ängſtliche Anklammerung an die großen centralen

erſicherungsgeſellſchaften. Das Riſiko ſtellte ſich als ein durchaus
beſcheidenes heraus, und wenn man von Berlin abſieht, waren jährlich
im Durchſchnitt für das verſicherte Grundſtück an Schadenerſatz nur 20
bis 30 Pf. zu leiſten. Dieſe Beobachtungen und die Erwägung, daß
die Verſicherung in eigener Verwaltung für den Hausbeſitz in mancher
Hinſicht ſehr erſprießlich ſein wird, haben auch in Halle dem Ver
langen nach ſelbſtändiger Haftpflichtverſicherung des Hausbeſitzes
neues Leben eingehaucht und allſeitig Sympathie dafür erweckt. Die
Satzungen begrenzen die Beiträge der Verſicherten auf 3 vom
Tauſend des Miethswerthes. Der Regel nach beträgt die Gebühr
nur 1 Mark, und die Erfahrung zeigt, daß die Geſellſchaften mit
dieſem Satz vortrefflich auskommen. Auch unbebaute Grundſtücke
ſind verſicherbar. Dafür, daß die Geſellſchaft im un günſtigen Falle
ihren Verbindlichkeiten nachkommen kann, ſorgen die Antheilſchein
inhaber, welche den Geſammtbetrag des Garantie-
fonds von 15000 Mark, in 300 Antheile geſondert,
verbürgen. Bei keiner der beſtehenden Geſellſe ten
iſt es nöthig geweſen, dieſe gewährleiſten
Mitglieder heranzuziehen. Ueberall ſind ſchon bei den
normalen Prämienſätzen anſehnliche Vermögen durch die Geſellſchaften
geſammelt. So leſen wir im letzten Jahresbericht der Leipziger,
daß das dortige Reinvermögen 111000 Mk. beträgt, Hamburg
weiſt eine ähnliche Zahl auf, Berlin hat, obſchon gerade dort die
Unfallgefahr ſich als die größte herausgeſtellt hat, dennoch eine Re
ſerve von 200 000 Mk. erſpart. Aber auch Magdeburg und
Hannover zeigen nach kurzem Beſtehen erhebliche Rücklagen. Um
für ſpätere Zeit eine gemeinnützige und ſegensreiche Verwendung der
angeſammelten Gelder, ſoweit ſie nicht zur Prämienermäßigung
dienen, anzubahnen, wird in den Satzungen feſtgeſetzt,
daß, wenn die Rücklage für die S den Betrag
von 100 000 Mk. erreicht hat, der Vorſtand befugt ſein ſoll, weitere
Geldmittel für die Unterſtützung ſolcher Mitglieder anzuſammeln,
deren Grundſtücke durch Nothſtände wirthſchaftlicher oder elementarer
Art betroffen worden ſind. Die Geſellſchaft leiſtet ihren
Mitgliedern vollen Erſatz bei Schaden anſprüchen,
ſei es, daß dieſe durch einen körperlichen Unfall oder durch Sach
beſchädigung verurſacht ſind. Nach dem Beiſpiele, das die Leipziger
Geſellſchaft gegeben, iſt durch den Zuſatz und Umgegend“ Fürſorge
getroffen, daß auch ohne Aenderung der Satzungen die Hausbeſitzer
aus den Vororten, wenn dort ſich das Bedürfniß dazu regen ſollte,
angeſchloſſen werden können.

Naturwiſſerſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
wurde mit ehrenden Worten zweier hervorragender, in den letzten
Tagen verſtorbener Forſcher, nämlich des Geologen von Gümbel
in München und des BVotankkers Kernervon Marilaun in
Wien, gedacht. Dann überreichte Herr Dr. Teuchert dem Verein
eine von ihm aus Anlaß der auf den 30. und 31. Juli d. Js. an
geſetzten Feier des 50jährigen Beſtehens des Vereins aufgeſtellte
Liſte aller bisherigen Mitglieder desſelben danach veläuft ſich die Z2h
der ordentlichen Mitglieder, die dem Verein angehört haben, auf mehr
als 1400, die der Ehren und korreſpondirenden Mitglieder auf etwa 50.
Herr Prof. Dr. von Herff hob vann hervor, daß Bienen oder
Weſpenſtiche gewöhnlich eine ſiarke Anſchwellung der der Stichſtelle
benachbarten Gewebetheile hervorrufen. Dieſen Folgezuſtand des
beim Stich in den menſchlichen Körper gelangten Giftes pflegt man
meiſt durch Herausziehen des Stachels zu beſeitigen. Der Vor

tragende hat nun ſtatt deſſen vor Kurzem den Stachel mit einer
kleinen denſelben umgebenden Hautſtelle, ohne daß Blutung eintrat,
herausgeſchnitten, die Wunde mit Alkohol ausgewaſchen und ver
bunden und damit den Erfolg erzielt, daß weder Schmerzen noch
auch nur Röthung und Schwellüng in der Nähe der Stichſtelle auf
trat, aiſo in höchſt einfacher und wirkſamer Weiſe die Giftwirkung
verhindert. An dieſe Mittheilung ſchloß ſich eine längere Beſprechung
über die Frage der Zuſammenſetzung des Bienengiftes, die Jmmunität
von Perſonen, die viel mit Bienen umgehen, gegen dieſes u. ſ. w.
Herr Profeſſor Dr. Erd mann legte dann aus ſeinem demnächſt
bei Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunſchweig erſcheinenden
Lehrbuch der anorganiſchen Chemie eine Reihe von Spektraltafeln
vor, bei deren vom Vortragenden erläuterten Herſtellung vielfache
Fehler vermieden ſind, wegen deren die meiſten Tafeln dieſer Art in
den dis jetzt vorliegenden chemiſchen Lehrbüchern undeutlich oder
mangelhaft ausgefallen ſind. Zum erſten Male werden in dem
Erdmann'ſchen Werke auch die Spektra der neuen Gaſe Helium
und Argon im Farbendruck veröffentlicht werden. Herr Dr. Bethge
ſprach dann auf Grund eingehender von ihm geführter Unterſuchungen
über die Bedeutung der Hautathmung für die lungenloſen
Salamander.

Die Jubelfeier der Franckeſchen Stiftungen wird mit
Recht auch von allen unſeren Gemeinden mit herzlicher Theilnahme
gefeiert. Der Stifter der großartigen Anſtalten iſt 35 Jahre lang
an zwei Gemeinden unſerer Stadt Paſtor geweſen. Das kirchliche
Leben iſt durch Francke nachhaltig beeinflußt worden ſeine Freunde

und Schüler haben lange Zeit die meiſten Predigerſtellen innegehabt;
die von ihm und von ſeinen Anhängern verfaßten erbaulichen
Schriften und Kirchenlieder ſind viele Jahrzehnte faſt ausſchließlich
in den Gemeinden im Gebrauch geweſen und werden zum Theil heute
noch benutzt. Unzweifelhaft wird auch an den Sonntagen vor und nach

der Jubelfeier die Erinnerung an Francke in unſern Kirchen lebendig
werden. Die Feſt gottes dienſte am Mittwoch werden
für die Jubelfeier der Stiftungen veranſtaltet und ſind zunächſt für
deren Theilnehmer beſtimmt. Ueber den urſprünglichen Plan eines
einzigen Feſtgottesdienſtes in der St. Georgenkirche hinaus iſt noch ein
zweiter Feſtgottesdienſt zu derſelben Stunde um 5 Uhr in der
St. Ulrichskirche eingerichtet, ſo daß es für alle Theilnehmer möglich
ſein wird, dem Feſtgottesdienſte beizuwohnen.

Francke-Feſtſpiel. Bekanntlich haben ſich ſo zahlreiche Mit
wirkende zum FrarckeFeſtſpiel von Rudolf Lorenz gemeldet, daß eine
doppelte Beſetzung eines großen Theils der Rollen ſtattfinden konnte
und mußte. Wir hatten geſtern Gelegenheit, auch die zweite Beſetzung
der Rollen zu ſehen und können unſer Urtheil, welches wir über die
zuerſt geſehene abgegeben haben, nur vollſtändig auch auf die zweite
übertragen. Beſonders die Damenrollen, von denen wir die
Darſtellerinnen der Mutter Francke's (Fr. Seidler)
und der Frau Francke's Fräulein E. von Holly), ſowie der
Almoſenempfängerinnen nennen wollen, waren ganz vorzüg
lich vertreten. Aber auch von den Herrenrollen gilt das Gleiche.
Der Prolog liegt bei der zweiten Rollenbe ſetzung in den Händen des
Fräulein Marie Oehler, während den Epilog die von uns be
reits mehrfach erwähnte talentirte Schülerin des Herrn Lorenz,
Fräulein Anna Hoffmann ſprach. Wenn ſo der Eifer und die
Mühe, welche auf die Aufführung und Jnſzenirung des Stückes ver-
wendet worden iſt, in jeder Weiſe anerkannt werden muß und von dem
Publikum auch durch lebhafteſten Beifall anerkannt wird, ſo iſt es
andererſeits lebhaft zu bedauern, daß der Beſuch ein ſo ſchwacher iſt.
Wir wünſchen den Darſtellern, daß ihnen wenigſtens die letzten
Aufführungen noch durch einen recht zahlreichen Beſuch den
Lohn und die Anerkennung bringen, die ſie für ihre
Mühewaltung verdienen. Wir können den Beſuch des Feſtſpiels,
welches unabhängig von den offiziellen Feierlichkeiten arrangirt worden
iſt, in jeder Weiſe empfehlen. Man ſollte doch eigentlich meinen,
daß in unſerer berühmten Schulſtadt Halle, die ihrem
größten Sohne Auguſt Hermann Francke ihre ganze
weltberühmte Bedeutung verdankt, genug Intereſſe für
ein Feſtſpiel zu Ehren dieſes Mannes vorhanden ſein
müßte, um in einer ganzen Reihe von Vorſtellungen völlig aus
verkaufte Häuſer zu erwirken!

Das „ländliche“ Miſſionsfeſt des Hilfsvereins am ver
gangenen Mittwoch iſt aufs ſchönſte verlaufen. Trotz der Wolken,
die am Morgen drohten, war das Wetter außerordentlich günſtig
geworden, und die Zahl der Beſucher war ſo groß, als es der Wein
bergsgarten nur leiden mochte. Oberpfarrer Wächtler eröffnete
in Vertretung des Vorſitzenden des Miſſionshilfsvereins,
Paſtor em. D. Hoffmann, die Feier mit dem Hinweis
auf die Miſſionsanregungen des letzten Sonntags- Evangeliums vom

roßen Abendmahl auf die Miſſionsarbeit A. H. Franckes. Daraufe Profeſſor Reiſchle einen eingehenden Vortrag über die alte

eligion der Inder und theilte daraus einige Gebete, ſowie die
Predigt des Buddha mit. Paſtor Faß mer wendete ſich mit ſeiner
Anſprache an die Kinder und erzählte ihnen in anſchaulicher Weiſe
von Grönland und von der dortigen Thätigkeit der evangel. Miſſionare.
Domprediger Lang machte intereſſante Mittheilungen über
die ſchwere Heimſuchung, die die Hereros in Südweſtafrika durch
die Rinderpeſt erfahren haben, und über die Wirkungen, die dieſe
Nöthe auf die dortige Miſſionsarbeit ausüben. Mit Gebet und
Segen wurde die ſchöne Feier geſchloſſen. Die gemeinſamen Geſänge
zwiſchen den Anſprachen wurden von dem Poſaunenchor der
anhhen Stiftungen begleitet. Der Ertrag der Kollekte für die

iſſion belief ſich auf 102,56 Mk. Beim Ausgang wurden außerdem
noch einige Gaben geſpendet, namentlich auch für den Miſſionar in
Hereroland, aus deſſen Briefen Domprediger Lang einige Mit-
theilungen gemacht hatte. Dieſe beſonderen Gaben betrugen 21 Mk.

Dem Lehrerverbande der Provinz Sachſen ſind in letzter
wieder zwei neue Vereine beigetreten: 3ſchakau und Loſtau.

ie nächſte Verſammlung ſoll Michaelis in Wernigerode ab-
ehalten werden. Anträge für die Vertreterverſammlung müſſen bis4 Auguſt, Vorträge für die Hauptverſammlung bis 15. Auguſt bei

dem Vorſitzenden (Rektor Dr. SchmeilMagdeburgWilhelmſtadt)
angemeldet werden.

Der Verein zur Beſchäftigung r Arbeiter in
der Provinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt,
den bekanntlich ſchon ſeit Jahren der ehemalige Regierungspräſident
zu Merſeburg, Herr v. Di eſt, leitet, hält am 5. n. M. ſeine dies
jährige Generalverſammlung in Wittenberg ab und ladet hierzu
ſoeben ein. Aus der 11 Punkte umfaſſenden Tagesordnung ſind
hervorzuheben Reviſion der Wandererarbeitsſtätten und Maßnahmen
zur Begegnung ihrer mißbräuchlichen Benutzung, Feſtſtellung des
Etats der Arbeiterkolonie Seyda 2c. Am Morgen des 6. Juli findet
Beſichtigung der Kolonie Seyda und ihrer Moorkulturen ſtatt. Da
die Wandererarbeitsſtättenfrage zur Zeit überall im Gange iſt, ſind
die hier bevorſtehenden Erörterungen auf dieſem Gebiete beſonders
geeignet, das allgemeine Intereſſe in Anſpruch zu nehmen.

Photographiſche Geſellſchaft. Jn der rege beſuchten
erſten c itzung erfolgte u. A. eine Beſprechung über die von
Herrn Privatdozent Dr. Braunſchweig auf Grund ſeiner lang
jährigen Erfahrungen zuſammengeſtellte muftergiltige photographiſche

eiſeAusrüſtung. Dabei wurde von anderer Seite auf ein neues,
ſich durch ſeine Leichtigkeit und Stabil:tät auszeichnendes Stativ
aufmerkſam gemacht. inſichtlich der wichtigen Frage der zu
verwendenden Plattenſorte war man allſeitig der Anficht, daß die
Platten von Weſtendorp und Wehner als ganz vorzüglich zu

empfehlen ſeien, die, wie Herr Oberlehrer Rienau bemerkte, ſelbſt nach
jahrelangem Lagern ebenſo empfindlich ſind und ebenſo klar arbeiten
als friſche, eine Eigenſchaft, welche den Platten vieler
anderen Fabriken abgeht. Allgemeines Jntereſſe erregten die von
Herrn Verlagsbuchhändler K. Knapp ausgeſtellten Bilder der
Pariſer, Londoner und Brüſſeler Ausſtellungen theils durch ihre
originelle Auffaſſung, andererſeits durch ihre verbläffende Technik.
Für den Anfang des Winterhalbjahres wurde die Veranſtaltung
einer Vereins-Feſtlichkeit angeregt, zu der u. A. Herr
Landmeſſer Ackermann Projektionsbilder in Ausſicht ſtellte. Weiter
wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß künftig am Schluß einer
jeden Sitzung eine Projektion veranſtaltet werden möge. Den nächſtenöffentlichen den tet wird im Oktober d. J. Herr Ober
lehrer Dr. Riehm über Alt-Halle halten.

Die r Baugewerks-Berufsgenoſſeunſchaft,
Sektion II Halle a. S. hielt geſtern im „Prinz Carl“ hierſelbſt
ihre Sektionsverſammlung ab. Der im Laufe des verfloſſenen Jahres
verftorbenen Mitglieder wurde in ehrender Weiſe gedacht und ſodann
zu dem Geſchäftsbericht für 1897 Erläuterndes gegeben. Der Ge-
ſchäftsbericht wurde genehmigt und dem Vorſtande die Entlaſtung
bezüglich der 1897er m ertheilt. Die nach dem
Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und deren Erſatz
männer wurden wiedergewählt und nur Herr Steinmehz-
meiſter Wendenburg-Halle als Erſatzmann neugewählt. Ebenſo fand
eine Wiederwahl der Delegirten und deren Erſatzmänner, ſowie der
Vertrauensmänner und dreier Mitglieder zur Prüfung der laufenden
Jahresrechnung ſtatt. Der Etat für 1899 wurde feſtgeſetzt, er weicht
nicht viel vom diesjährigen Etat ab. Die nächſtjährige Sektionsver-
ſammlung findet in Eisleben ſtatt. Die ſonſt erledigten Sachen
baben kein öffentliches Jntereſſe. Nach der Verſammlung fand ein
gemeinſames Mittageſſen ſtatt.

Halliſcher Kolonialverein. Wir machen nochmals auf
die morgen Sonnabend, den 25. d. Mts. in den Kaiſerſälen ſtatt-
findende öffentliche Sitzung des Kolonialvereins aufmerkſam, in
welcher der Kaiſerl. Geſandte z. D. Wirkl. Geh. Rath Erxzellenz
von Brandt über die politiſche und kommerzielle Entwicklung
Oſtaſiens während der jüngſten Zeit ſprechen wird. Der Zutritt iſt
auch Nichtmitgliedern geſtattet.

Der Tourenklub „Wanderer“ veranſtaltet kommenden
Sonntag im Oſte'ſchen Gartenlokal in Gröbers ein Sommer-
feſt, das nach dem vorliegenden Programm viel Unterhaltendes für
Jups und Alt bringen wird. Die Abfahrt von hier aus erfolgt per

ahn gemeinſchaftlich.
Der Lohnfſtreit im hieſigen Glaſergewerbe hat durch

die in der geſtern Abend im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ ab
gehaltenen IJnnungsverſammlung gefaßten Beſchlüſſe ſein Ende
erreicht. Es wird uns dazu geſchrieben Auf Grund der Verhand
lungen der Lohnkommiſſion der Jnnung und der Streikkommiſſion
iſt nämlich eine Einigung erzielt, welche auf Konzeſſionen von
beiden Seiten fußt. Danach iſt ein Tarif für Akkordarbeit vereinbart,
welcher in der Mitte zwiſchen dem disherigen Tarif der Innung und
dem von den Geſellen zur Genehmigung vorgelegten Entwurfſteht. Weiter haben ſich die Geſellen mit 35 Kfennig Minimal-
Stundenlohn zufrieden erklärt, während ihre urſprüngliche Forderung
auf 40 Pfennig ging außerdem haben ſie einer wöchentlichen Arbeits-
zeit von 60 Stunden zugeſtimmt, während ſie bei Eintritt in
den Ausſtand dieſelbe auf 59 Stunden feſtgeſetzt ſehen wollten. Man
darf wohl annehmen, daß dieſe weſentlichen Konzeſſionen ſeitens der
Geſellen aus der Erkenntniß erwachſen ſind, daß ein längerer Aus-
ſtand mit ſeinem erheblichen Einnahme- Ausfall für ſie kaum die Er
füllung weiterer Wünſche bringen werde andererſeits aber waren
auch eine Reihe von Jnnungsmeiſtern im Hinblick auf den herrſchenden
Mangel an Arbeitskräften der Anſicht, daß für ſie die baldige Be
endigung des Lohnſtreites von Bedeutung ſein werde. Unter diefem
Geſichtspunkte ſtimmte die Jnnungsverſammlung, allerdings
nur mit 11 gegen 6 Stimmen, alſo gegen eine erhebliche
Minorität, den vorerwähnten Lohnbedingungen zu, indem zugleich
beſchloſſen wurde, der Forderung der Streik- Kommiſſion entſprechend
die Streikbrecher zu entlaſſen, wogegen die Vertreter der Geſellen-
ſchaft ſich andererſeits verpflichteten die Ausſtändigen zur ſofortigen
Wiederaufnahme zur Arbeit zu veranlaſſen und auch die nach aus-
wärts gegangenen Arbeitskräfte wieder heranzubringen.“ Wir
vermögen den letzten Sätzen vorerſt einen Glauben nicht beizumeſſen
Denn die Meiſter würden ja im andern Falle die Arbeitswilligen
zu Gunſten der Ausſtändigen entlaſſen müſſen! Das kann un
möglich der Fall ſein! Denn das hieße die Ge-
rechtigkeit in den Bannthun. Die Meiſter werden in
ihrem eigenen Intereſſe nicht umhin können, dieſe überaus wichtige
Angelegenheit ſofort öffentlich richtig zu ſtellen!

Auf dem geſtrigen Viehmarkte wurden folgende hohe
Preiſe für Schweine gefordert und auch pro Korbſchweine
20--30 Mk. pro Paar, Ferkel 20--24 Mk. pro Stück, Läufer
je nach Alter 30--45 Mk. pro Stück. Das Geſchäft ging flott von
ſtatten, es wurde nahezu ausverkauſt.

Freie oder Zwangsinnung Sonntag, den 26. Juni er.,
Nachmittag 31 Uhr hält in den „Kaiſerſälen“ Herr Reichstags
abgeordneter Schneidermeiſter Jacobskötter- Erfurt in der
Verſammlung des Jnnungsausſchuſſes Vortrag über „Freie oder
Zwangsinnungen“ mit ſich anſchließender Debatte. Näheres im
Jnſerathentheil.

Zählung der Eiſenbahn-Reiſenden. Feſtſtellungder Perſonenfrequenz findet in dieſem Jahre eine Zählung der in
den Zügen befindlichen Reiſenden während der Sommermonate am
22., 23., 24. Juni, 13., 14., 15. Juli, 18., 19. Auguſt und während
der Wintermonate am 26., 27., 28. Oltober, 14., 15., 16. Dezember
und 15., 16., 17. Februar nächſten Jahres ſtatt. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat verfügt, daß dieſe Zählungen mit der
größten Genaugkeiit zu erfolgen haben.

Die monatliche Abendmahlsfeier in der Woche wird in
der St. Ulrichskirche wegen der Jubelfeier der Franckeſchen
Stiftungey nicht am nächſten Freitag, ſondern erſt am 8. Juli ge
gehalten werden.

Durch einen Radler wurde der Ajährige Fritz Kilian
in der Germarſtraße ſo unglücklich überfahren, daß er einen

Schädelbruch erlitt und in der Klinik ſchwer dar
niederliegt. Die große Zahl der beim Radfahren hervorgerufenen
Unfälle mögen den Liebhabern dieſes Sports immer von Neuem eine
Warnung zur h nur möglichen Vorſicht ſein.

Schülerfahrt. orgen Mittag werden unter Führung
ihrer Lehrer die Zöglinge des Lehrerſeminars zu Schleiz
(Reuß jüngere Linie), vom Kyffhäuſer kommend, hier eintreffen.
Nach einer Beſichtigung der Franckeſchen Stiftungen und einigen
anderen Sehenswürdigkeiten der Stadt iſt ein Ausflug nach Bad
Wittekind, der Saalſchloßbrauerei der Bergſchenke u. ſ. w. geplant. Am
Abend werden ſich Alle mit den hier und in nächſter Umgebung
amtirenden ehemaligen Zöglingen der Anſtalt, wie auch anderen
Landsleuten und gaſtgebenden Freunden zu einem zwanglofen Bei
ſammenſein, verbunden mit allerlei muſikalichen Vorträgen, auf derPeißnitz vereinigen. Die Heimreiſe wird am Sonntag Mittag von
hier aus wahrſcheinlich über Leipzig erfolgen.

Halleſches Kunſtleben.
Muſik Aufführung der Singakademie. „Die un-begreiflich hohen Werke fus herrlich, wickäm erſten Tag So

ſingt der Goethe'ſche Raphael im Hinblick auf den Wunderbau der
Welt, und wenn ſchon, wie man gern thut, die produzirende
Thätigkeit des genialen Künſtlers in Parallele geſetzt wird mit dem
Schaffen Gottes, ſo bietet die ewige Jugendfriſche, die der era



ſchaffenen Natur und dem echten Kunſtwerke anhaftet, ein treffendes
Analogon, welches die Nebeneinanderſtellung wohl zu rechtfertigen
und zu ſtützen vermag. Freilich, ſo mühelos, wie die göttliche
Schöpferthätigkeit nach dem Berichte der Bibel erfolgt iſt, iſt die
Hervordringung der Haydn'ſchen Schöpfung nicht geweſen. Haydn hat
die Schöpfung in ſeinem 65. Lebensjahre begonnen und drei Jahre
lang (1795- 1798) mit dem größtem Eifer, mit der ganzen Hingabe
ſeines kindlich frommen Gemüthes, ja, mit wirklicher
Anſtrengung aller geiſtigen Kräfte daran gearbeitet. Dafür iſt ihm
aber auch ein Erfolg beſchieden geweſen, wie er eben nur den reifſten
und vollkommenſten Werken der Kunſt zu Theil wird. Bei den
erſten Aufführungen des Werkes im April des Jahres 1798 unter

aydns perſönlichen Leitung rief dasſelbe tiefe Rührung und
einen gewaltigen Enthuſiasmus hervor, und heute, nach grade
100 Jahren, hat dasſelbe von ſeinem Reize noch nichts eingebüßt,
es iſt herrlich wie am erſten Tag, eben weil es eine Schöpfung iſt,
die mit dem Geiſt der lauterſten muſikaliſchen Schönheit vollgeſättigt
iſt. Und daß wir mit dieſem Urtheile nicht alleinſtehen, dafür liefert
der für ein Saalkonzert im Sommer recht zahlreiche Beſuch der Auf
führung am geſtrigen Abend und der laute Beifall, der am Schluſſe jeder
der drei Abtheilungen den Saal durchbrauſte, einen vollgültigen Beweis
und wird dem verdienſtvollen Leiter der Singakademie, dem Herrn
Profeſſor Reubke, und ſeinem Sängerchor, den Soliſten und
dem Orcheſter ein ſicher mit freudiger Genugthuung entgegen
genommener Ausdruck des Dankes geweſen ſein, wie er den Mit-
wirkenden auch im vollſten Umfange gebührt. An der Wiedergabe
des herrlichen Werkes konnte man rechte Freude haben, wenn man
nicht etwa Anſprüche ſtellt, die nun einmal nie ganz erfüllt werden
können, oder an dem Texte, wie vielfach geſchehen iſt und noch
geſchieht, Ausſtellungen macht. Derſelbe iſt nach Haydns Anweiſungen
von den ihm befreundeten Baron van Swieten, nach dem engliſchen
Original von Lidley, dem wiederum Miltons verlorenes Paradies als
Vorlage gedient hat, überſetzt und eingerichtet worden. Eben dieſer
von Swieten iſt für die Kompoſition des Werkes auch noch in einer
anderen Beziehung von Bedeutung. In ſeinem Hauſe fanden jene
Aufführungen Händelſcher Oratorien ſtatt, für welche Mozart ſeine
bekannten Bearbeitungen lieferte, und durch dieſe lernte Haydn,
außer an der Quelle in London ſelbſt, die gewaltigen Oratorien
Händels kennen und lieben. Daß aber dieſe Vekanntſchaft nicht ohne
Einfluß geblieben iſt, dafür geben außer der Darbietung des Werkes
eben nach dem Muſter dieſer Oratorien beſonders die mächtigen
Chöre der Schöpfung Zeugniß, die an Wahrheit Händelſchen Geiſt
und Händelſche Kraft athmen. Geſungen wurden dieſelben vom
Chore mit Hingebung und einem Feuer, das ſich im Verlaufe des
Abends noch mehr und mehr ſteigerte, und mit einer Ausdauer,
die angeſichts der nicht geringen Anforderungen und
Schwierigkeiten alle Achtung verdient. Daß an den
eigentlichen Kraftſtellen der Chor noch ſtärker und impoſanter hätte
ſein können, kann man wohl als Wunſch, aber keineswegs als Tadel
ausſprechen. Von den Soliſten war Frl. Plüddemann aus
Breslau für die meiſten Stücke ſehr gut. Jhre angenehme Stimme
iſt gut geſchult, und mit Weisheit und Mäßigung wußte ſie ihre
nicht allzu großen Stimmmittel zur Geltung zu bringen. Vielleichtwäre es beſſer geweſen, wenn die Partie der Cra ebenſo wie die des

Adam durch beſondere Kräfte beſetzt worden wäre. Da aber die
Sängerin ſich für die Hauptſtellen ſchonte, ſo konnte man
auch mit dieſer Beſetzung einverſtanden ſein umſomehr, daſie dieſe wirklich recht gut ſang. Jch erwähne als Beiſpiel
nur die ſchöne Arie „Nun bereut die Flur“, die ihrem
lyriſchen, weichen Organ ausgezeichnet lag und gelang. Mit

ärme und Hingebung ſang auch der mit einer hellen kräftigen
Stimme begabte Tenoriſt Herr Hintzel mann aus Berlin, während
der Vaſſiſt Herr Rolle aus Berlin in ſeinem Vortrage trotz ſeiner
namentlich in der Tiefe mächtigen Stimme den lebendigen Ausdruck
etwas vermiſſen ließ und auch hinſichtlich der Jntonation hin und
wieder nicht ganz einwandsfrei war. Auch für die Terzette fügte ſich
ſeine Stimme am wenigſten günſtig ein. Das Orcheſter, die hieſige
Militärkapelle, verdient ſowohl für die Einleitung wie für die
Begleitungen beſonderes 2ob. Die charakteriſtiſchen Naturſchilderungen

derſelben, die in ihrer Art muſterhaft ſind und treffliche Beiſpiele
dafür geben, wie und wie weit der Muſiker die Natur nachahmen
kann, gelang vortrefflich, und ſo war der Eindruck des ganzen Werkes
ein ſeiner Bedeutung und Schönheit ganz entſprechender.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Außer den bereits mitgetheilten kommen während der jetzigen

Schwurgerichtsperiode beim hieſigen Landgericht noch folgende Straf
ſachen zur Verhandlung
Sonnabend, den 25. Juni: wider den Dienſtknecht Friedrich

ten Lohſe aus Koetſchen wegen Brand
tung.

Montag, den 27. Juni: wider den Landarbeiter Ernſt Weber
aus Delitzſch wegen Brandſtiftung.

Dienstag, den 28. Juni wider den Arbeiter Richard Bau
mann zu Mansfeld wegen Meineids.

Mittwoch, den 29. Juni wider 1. den Geſchirrführer Gottfried
Kohlberg zu Giebichenſtein wegen verſuchter Noth
zucht und 2. den Grubenarbeiter Anton Omiecina
zu Grube Hermine bei Bitterfeld wegen verſuchter Not h
zucht.

Donnerstag, den 30. Juni wider die verehelichte Arbeiterin
Anna Walzok geb. Wolny zu Halle a. S. wegen
Urkundenfälſchung.

Freitag, den 1. Juli: wider den Dienſtknecht Friedr. Häußler
aus Brehna wegen Nothzucht.

Sonnabend, den 2. Juli: wider den Arbeiter Max Karl
Eichardt aus Delitzſch wegen vorſätzlicher Jnbrandſetzung
an Vorräthen von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen und
verſuchter Nöthigung durch Bedrohung mit Brand
ſtiftung

Perſonalnachrichten.
Dem Kataſter- Kontrolleur a. D., Rechnungsrath Kreul zu

Oſchersleben iſt der Rothe Adler- Orden 4. Kl. verliehen worden.
Den nachbenannten Beamten iſt die Erlaubniß zur Anlegung

oer ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt worden
und zwar: des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſächſ. AlbrechtsOrdens:
dem Poſtrath Danziger zu Dresden des Ritterkreuzes zweiter
Klaſſe desſelben Ordens dem preußiſchen Staatsangebörigen, Ober
TelegraphenSekrezär Langner zu Zwickau in Sachſen; den
preußiſchen Staotsangehörigen, Poſtmeiſter a. D. Jdſcher zu
Lommatzſch und Poſtſekretär a. D. Olawski zu Dresden des
ſächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichers dem preußiſchen Staats
angehörigen, Briefträger Hügel zu Leipzig des Ritterkreuzes erſter
Klaſſe des ſachſen-erneſtiniſchen Haus-Ordens: dem Poſtrath Perr-
ſitky zu Erfurt ſowie des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe desſelben
Ordens dem preußiſchen Staatsangehörigen, Poſtmeiſter Griebel
zu Liebenſtein in SachſenMeiningen.

Heer und Marine.
Die diesjährigen Generalſtabsübungsreiſen der drei

arallelkoeten des dritten Jahrganges der Kriegsakademie ſchließen
ch, wie alljährlich, den am 30. d. Mes. ſtattfindenden Schluß der

Vorleſungen an und dauern bis Mitte Juli. Es ſind 134 Offiziere
aller Waffen, welche daran theilnehmen. Der Coetus III A geht
unter Leitung des Oberſtlieutenants Wänker von Danlenſchweil vom
Generalſtab in die Gegend von Liegnitz, Löwenberg, Hirſchberg,
Waldenburg und Greiffenberg der Coetus III B unter dem Oberſten

hrn. v. Gratſchreiber à la suite des Generalſtabes nach Köthen,
ernburg, Deſſau, Halberſtadt, Ballenſtedt, Eis-leben und Umgegend der Coetus III C unter Oberſt von Katzler

vom Kriegsminiſterium in den Harz von Ballenſtedt bis
Quedlinburg.

n h

Landwirthſchaftliches.
Zur Gründung eines „Verbandes der Vereinigungen deutſcher

Landwirthſchaftsbeamten“ wird z. Zt. ein Aufruf erlaſſen. Zweck
des Verbandes ſoll ſein: 1. Kontrole aller beſtehenden Vereinigungen
hinſichtlich ihrer Geſchäftsführung und ihres moraliſchen Wirkens.

Errichtung eines gemeinſamen Heims für würdige, verdiente,
arbeitsunfähige Wirthſchaftsbeamte durch Sammlungen und frei
willige Beiträge. 3. Soziale Hebung des Standes. 4. Schaffung
einer gemeinſamen leiſtungsfähigen Penſionskaſſe. 5. Wahl eines
gemeinſamen leiſtungsfähigen Fachblattes. 6. Gemeinſames Vor
ehen gegen unlautere Agenten. 7. Schaffung einer gemeinſamen
ibliothek. Jn Ausſicht genommen wird auch noch eine Ver

ſicherung gegen unverſchuldete Stellenloſigkeit, eine jedenfalls nicht
leicht durchzuführende Jdee.

Sport und Jagd.
Die Kieler Woche nimmt heute mit der Binnen

regatta ihren Anfang. Es find bereits jetzt über 80 achten vom
vom Jn und Ausland eingetroffen. Für die Hochſeeregatta Trave-
en inewände hat Freiherr von Knoop einen ſilbernen Pokal
geſtiftet.

Theater und Muſik.
Wien, 23. Juni. Die endgiltige Ernennung

Dr. Schlenthers zum Direktor des Wiener Burg
theaters iſt nunmehr erfolgt. Wie dem „Berl. LokalAnzeiger“
mitgetheilt wird, hat Dr. Schlenther am Mittwoch einen Ver
trag als definitiver Burgtheater Direktor für drei Jahre ab
geſchloſſen. Die früheren Direktoren wurden ſtets als Hofbeamte
mit Penſionsrecht ernannt.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 23. Juni. Der Schnelldampfer Trave, Kapt

C. Thalenhorſt, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 8 Uhr Abends wohlbehalten in NewYork angekommen
Der DoppelſchraubenPoſtdampfer Barbaroſſa, Kapt. A. Richter
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 12 Uhr
Nachts wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
Spaniſche Zuſtände. Dieſer Tage wurde auf den Straßen

von Madrid die Aufmerkſamkeit der Spaziergänger durch einenalten Herrn erregt, der auf der Bruſt einen Zettel folgenden Jnhalts

trug: „Kommandant, Kapitän a. D., zehn Jahre im kubaniſchen
Buſch. Man ſchuldet mir zehn Gehaltsraten, ich habe vier kranke
Kinder, eins iſt ſchwerkrank, und wir beſitzen weder Arznei, noch
Nahrungsmittel.“ Der Zettel trug die Unterſchrift: Hauptmann
Juan Verdich Escalera. Es braucht nicht hinzugefügt zu werden,
daß faſt alle Vorübergehenden ihr Scherflein in den Hut des Bettlers
warfen, dem ſpaniſchen Staate aber macht dieſer traurige Auftritt
wahrhaftig keine Ehre.

Das Panzerſchiff „Oldenburg,“ welches mit der inter
nationalen Blokadeflotte vor Kreta lag und ſpäter in Marokko und
Liſſabon weilte, wird am 20. Juli in Wilhelmshaven zurück-
erwartet.

Die Königin von England überſandte der Prinzeſſin
eordora von Sachſen -Meiningen prächtige Porzellan

fachen als Hochzeits abe. Die ſtädtiſchen Behörden von Breslau
ehren 5000 Mark für einen ſilvernen Tafelaufſatz als Hochzeits-
geſchenk.

König Alphons von Spanien ging geſtern Morgen zur
erſten Kommunion und empfing Nachmittags in Gegenwart der
Miniſter und der höchſten Würdenträger die Firmung.

Ein Doppelmord und Selbſtmord hat in Preßburg
großes Aufſehen hervorgerufen. Dort erſcho s am Dienstag Nach-
mittag Ritter Stefan v. Jenik ſeinen 13jährigen Knaben Emerich
und ſeine 15jährige Tochter Joa und jagte ſich dann ſelbſt eine
Kugel in den Kopf. Das Motiv der That ſollen drückende Schulden
geweſen ſein.

Wozu die „Arbeitergroſchen“ verwandt werden Ueber
Bebels Villa bei Küßnacht am Züricher See berichtet in den
„Charlottenb. Nach.“ der nach der Schweiz flüchtig gewordene
Redakteur O. Knorr unter Anderem Folgendes: „Vor einigen
Tagen fuhren wir nach Küßnacht am Züricher See,
um uns Bebels Villa anzuſehen. Schon von Weitem
leuchtet der unmittelbar am See gelegene impoſante Pracht-
bau mit ſeinem rieſigen, blutrothen Ziegeldache dem ſich zu
Dampfer Nähernden entgegen. Nach dem See zu befindet
ſich ein hübſcher, großer Garten mit Lauben und Pavillons. Dieſes
Gartenland iſt aber nicht etwa natürliches Uferland, ſondern durch
enorme Geldaufwendungen in den See aufgeſchüttet. Vor der drei

ſtöckigen Villa nach der Straße zu liegt ebenfalls ein großer Garten,
in der Mitte von einem breiten Wege durchſchnitten, der, direkt auf
das Hauptportal von „Bebels Ruh“ führt. Der ganze Garten iſt
als Weinberg eingerichtet mit Tauſenden von edlen Reben. Von der
Straße wird die Villa durch eine feſte, aus Granitquadern errichtete
Mauer mit dem über die Mauer emporragenden ſchräg abgeſtumpften
Pfeilern abgeſchloſſen. Das Bebelſche Weingut mit ſeinem ſtolzen
Herrenſitz repräſentirt einen Werth von etwa einer halben Million
Mark.“ Wir find neugierig, od das brave ſozialdemokratiſche Organ
für Halle dieſe Mittheilung ſeinen Leſern ebenfalls zukommen laſſen
wird. Oder wird es ſich darüber eben ſo tapfer und ehrlich aus-
ſchweigen wie üder die famoſe HundepeitſchenAffaire ſeines durch
die Arbeitergroſchen zum Großkapitaliſten gewordenen Parteipapſtes

Schwere Unwetter baben, wie kurz erwähnt, ſchon wieder das
Gebiet des Mittel- und Niederrheins am Dienstag und
Mittwoch heimgeſucht. Der Hagelſchlag, welcher Dienſtag Nachmittag
über Köln niederging, iſt einer der bedeutendſten, vielleicht dergewaltigſte, welcher, P lange deobachtet wird, dort vorgekommen

iſt. Das gleichzeitig zum Ausbruch gelangende Gewitter
war nicht ſtark, aber ſpäter, vor 3 Uhr, wurden die Donner-
ſchläge übertönt von einem raſſelnden Geräuſch in der Luft,
es ficlen dann Hagelkörner von 10 Millim. Durchmeſſer. Dies
dauerte ein paar Minuten. Dann begann aber der Hagelſchlag
plötzlich an Gewalt zuzunehmen, und während faſt 10 Minuten fielen
Eismaſſen aus der Luft, ſauſend wie Büchſenkugeln, viele von ihnen
über 25, einige 40 Millim. im Durchmeſſer. Die meiſten hatten eine
abgeplattete, runde Geſtalt mit Zacken oder Spitzen an der Ober
fläche, im Jnnern einen Kern von Schnee oder undurchſichtigem Eiſe
umhbüllend, viele waren auch vollſtändig kugelig, ebenfalls mit einem
entralen Schneekern. Im Augenblicke waren Tauſende vonKrunnerfchet ben zertrümmert. Die größte Heftigkeit des Hagel

falls dauerte etwa fünf Minuten, und während dieſer Zeit fielen die
Eisſtücke in langen, dichten Reihen vom Himmel, verderblich Jedem,
der ihnen ungeſchützt ausgeſetzt war. J werden auch aus
einer ganzen Reibe anderer Städte der Rheinprovinz gemeldet, ſo
aus Aachen, Siegburg, Düren. Die Hagelkörner hatten theilweiſe
die Größe von Taubeneiern. Obſtbäume und Weinberge find übel
zugerichtet und die Ernteſchäden unabſebbar.

Die Farben in der Toilettenfrage. Unter den tonan
gebenden Modedamen in der engliſchen Metropole macht ſich augen
blicklich eine merkwürdige Tendenz bemerkbar, deren Reſultat jedoch
von höchſt wohlthuender Wirkung iſt. Das weibliche Geſchlecht
ſcheint endlich herausgefunden zu haben, was Maler und
andere Männer mit künſtleriſchem Geſchmack ſchon längſt
wußten, nämlich, daß die deſte Folie für ein hübſches Geſicht

eine Toilette iſt, deren Farben einigermaßen mit denen des
nts, der Augen oder des Haares der Trägerin überein

ſtimmen. So wird zum Beiſpiel von manchen Männern behauptet, daß
Grün eine Farbe wäre, die von keinem menſchlichen Weſen getragen
werden müßte, es ſei denn von einer Frau, ausgeſprochen grüne

das heißt ſogenannte Nixenaugen beſäße. Das Beſtreben, nur
das zu tragen, was mit den „eigenen Farben“ in Einklang zubringen iſt, wird nun von den feſchen Londonerinnen etwas über
trieben, immerhin aber i der Geſammteindruck angenehm. Da
ſieht man denn helle Blondinen mit friſchen Wangen in allen

Gelb, Blau und Damen,Schattirungen von
tragenderen Haarfarbe

mit Vorliebe
eben ganz unkel getöntem Braun oth oderjau den Vorzug am meiſten aber laſſen ſie ſich in

Schwarz ſehen, das der Bläſſe ihres Teints auch vorzüglich ſteht.
Aeltere Damen, deren Haar bereits von Silberfäden durchzogen und
deren Geſichtsfarbe etwas fahl geworden iſt, erſcheinen vielfach in
Grau, das mit Schwarz oder Blau, je nach der Farbe der Augen,
beſetzt iſt. Vorherrſchend iſt und bleibt aber in England die weiße
Farbe, die von jungen Damen wie auch ſolchen, die es noch ſein
wollen, am liebſten getragen wird und jedenfalls auch ſtets den
einfachſten und vornehmſten Eindruck macht.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Juni.

Wetterbericht vom 23. Juni, Abends 11 Uhr.
Unter dem Einfluß des über Nordeuropa dahinziehenden

das an ſeiner Südſeite mehrere Theil-
depreſſionen entwickelte, haben in Deutſchland andauernd Ge
witter und heftige Regengüſſe ſtattgefunden, die zeitweiſe von
ſtarkem Sturm begleitet waren. Das Barometer iſt nun aber
Hrur im Steigen begriffen mit der Ausbreitung hohen

rucks von SW. her vorübergehend h deshalb etwas
Beſſerung zu erwarten ſein. Da indeſſen ſchon am Morgen
die Annäherung einer neuen Depreſſion vom Ocean angezeigt
war, ſo dürfte bereits am Sonnabend durch dieſelbe wieder
Regen veranlaßt werden.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni. Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, nur mäßig warmes
Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Paris, 24. Juni. Mehrere Blätter greifen Peytras auf

das Schärfſte an, weil er das Kriegsportefeuilles dem General
Sauſſier angetragen habe. Ein anderes Blatt erklärt, die Er
nennung des Generals Sauſſier als ein Freund Reinachers
wäre geradezu ein Skandal. Cavaignac habe erklärt, er würde
nur das Portefeuille des Kriegsminiſters annehmen.

Paris, 24. Juni. Wie der „Figaro“ meldet, wurde Frau
Barthou von ihrem Manne, dem früheren Miniſter, der in
ſeinem Landhauſe ein paar neue Piſtolen probirte, hierbei durch
eine Kugel getroffen. Die Verwundung iſt ungefährlich.

Brüſſel. 24. Juni. „Jndep. Belg.“ läßt ſich aus Wien
melden: Der Beſuch des Grafen Jgnatiew beim Kaiſer Franz
Joſeph bezwecke, eine Drei Kaiſer-Allianz zu verwirk
lichen. Wenn der Dreibund bis e noch nicht gekündigt
ſei, ſo ſei dies dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß man in Wien und Berlin das muonarchiſtiſche
Prinzip in Jtalien aufrecht erhalten will. Deutſchland und
Oeſterreich Pa. jedoch mit Rückſicht auf die Lage Italiens
entſchloſſen, fortan mit Hülfe Rußlands den europäiſchen Friedep
zu ſichern. (7)

Madrid, 24. Juni. Jm Verlauf der geſtrigen Kammer
ſitzung erklärte der Marineminiſter, das Geſchwader Camara's
gehe nach den Philippinen.

Der ſpaniſch- amerikaniſche Krjeg.
rankfurt a. M., 24. Juni. Der „Frkftr.s Ztg.“ wird

aus NewYork gemeldet: Der deutſche Botſchafter Dr. von
Holleben erklärte dem Staatsſekretär, daß die Meldungen von
der Landung deutſcher Truppen bei Manila unbe-

ründet ſeien. Das Kriegsſchiff „Geier“ iſt wieder in
avanna. General Shafter berichtet, daß alle Mannſchaften

gelandet ſeien und er nunmehr die Geſchütze und den ſonſtigen
Kriegsbedarf ans Land bringe.

London, 24. Juni. „Daily Mail“ meldet aus Waſhington,
daß der größte Theil der Jnvaſions- Armee geſtern
gelandet iſt. Obgleich das Kriegsdepartement in Waſhington
mit dem Geſchwader der Admirale Sampſon und Schley durch
ein direktes Kabel verbunden iſt, ſo iſt doch bis cze noch keine
Nachricht über einen Kampf hier eingetroffen. Es ſcheint alſo,
daß die Landung ohne jeden Angriff der Spanier ſtatt
gefunden hat.

Madrid, 24. Juni. Der Kriegsminiſter erhielt aus
Santiago ein Telegramm, wonach vorgeſtern früh 8 Uhr der
Angriff zu Lande und zu Waſſer eröffnet wurde. Der
Feind häuft ſeine Landungstruppen in Berracos an, welches imOſten der ſpaniſchen linken Flanke acht Seemeilen entfernt liegt.

Ein amerikaniſches Schiff hat an der Küſte von Cienfuegos das
Fort Guajimico bombardirt und zerſtört.

New-York, 24. Juni. Die „Evening World“ veröffent-
licht ein Telegramm aus Waſhington, welches beſagt, man
glaubt, daß gegenwärtig ein großes Gefecht zwiſchen der Armee
des Generals Shafter und den Spaniern ſich entwickelt.
Die r mit Guantanamo ſei unterbrochen. Die
letzte Meldung von dort beſagt, es werde jede Minute darauf
gewartet, daß das Geplänkel in ein großes Gefecht übergehe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Warktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 23. Juni

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

andfarbene

Weizen lolofeiner e o e e J 197--203,50
mittler e e 190 196wer rJuli 7Termine Sept. 165,50 164 15 163,50

Roggen lolo
feiner 136-144mittler 132 135a zi J J 5--134--133,25Termine Sept. 151 135 162 50

Futter
Gerſte loko J 4 134--160Hafer lol o. roftpr., weſtpr. J 196 177

poſ. uckerm. 170--177,0
feinfter 172--178,50mitiler. ungeringer
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S vVamburg, 23. r (Futtermittelmarkt. Original
u. O. Lüdbericht von G. u. ers, Hamburg.) In diefer Berichts

woche kam der Preisrückgan auf allen Seiten zum Durchbruch und
W zu den gewichenen Preiſen fanden nur kleine Umſätze ſtatt.

ehr dringend war das Angebot von Weizenkleie und Mais.
Tendenz fallend.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 3,90 bis 4,25
ab Hamburg 425 bis 4,50 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,20 bis 4,00 c. ab Hamburg, Reiskleie 1,80-—-2,25
ab Hamburg, 2,00 2,25 ad Bremen, Getrocknete Getreide

chlempe 4,50-—-5,00 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
—-30 Fett und Protern 4,20 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß-

kuchen und Erdnußmehl 52--542 6,30 bis 6,75 c ab Ham
burg, 53--58 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54-58 5,20 A. bis 5,45
rn 5,40 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und

snußmehl 6,00 A. bis 7,00. ad Hamburg, Palmkernkuchen
304 Fett und Protern 5,50 bis 5,75 ab Hamburg, Raps

uchen 5,50 A. bis 5,80 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
e 4,35 c. bis 4,75 ab Hamburg, Weizenkleie 3,70 C. bis
415 ab Hamburg, Roggenkleie 4,20 C. bis 4,60 ab Hamkurg pro 50 Kilo.

P 23. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6/ (69 Lieferung Juli 6,13
(6,16), Lieferung Sept. 6,04 (6,04), in New-Orleans 6
(6), Ketroleum, Standard white in New-ork 6,15 (6,15)
in Philadelphia 6,10 (6,10), Rafined (in Caſes) 6,89 (6,80), Credit
Balances at Oil City 87 (86), Schmal z, Weſtern ſteam
6,05 (6,05), Rohe Brothers 6,25 (6,25), Mais ver
uli 36 Sept. 37 (3797,.). Dez. 381 (385),eizen**) rother Winterweizen loco 87 (87), Weizen ver

per Juli 79 (80), per Sept. 721 (73
per Dez. 72x (749/ Getreidefracht nach Liverpool 3 (3),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6x (65), Rio Nr. 7 per

li 5,60 (5,55), ver Sept. 5,70 (5,65), Mehl, Spring-
heat clears 3,75 (3,75), Zucker 3 (38/5), Zinn 15,25 (15,20),

Kupfer 11,87 (11,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 23. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):
per Juli 74 (742/5). ver Sept. 678 (69), Mais per
Juli 329 (325 Schmalz ver Juli 5,721 (5,75), per
Sept. 5,82 (5,85), Speck ſhort elear 5,878 (5,87x), Port
per Juni 9,60 (9,65).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 24., Juni.
Vor Beginn der Börſe lagen aus London gute Tax ationen vor

ebenſo waren aus Wien günſtige Meldungen über den Vorbörſen-
Verkehr eingelaufen. Beide Momente vermochten aber nicht hier der
Börſe bei Eröffnung eine größere Anregung zu bieten. Der Fonds-
marktlag ſtill, doch Kurſe behauptet. Spanier mäßig gebeſſert. Der Banken
markt war während der ganzen erſten Börſenſtunde bei ſtillſtehenden

Kurſen behauptet. Nahezu das gleiche Reſultat iſt vom
Montan Aktienmarkt zu berichten. Jm Eiſenbahnaktien-
markt ſehr rieſiges Geſchäft. Jura Simplon um 1 Proz. höher
auf den Ausfall der geſtrigen Frankfurter Abendbörſe. Jn den
äbrigen Bahnen waren im Verlaufe des Geſchäftes die Kurſe wenig
gegen den Anfang verändert. Die Mindereinnahme der Prinz
Heinrichbahn beträgt 677 Francs. Canada auf London ſchwächer.
Northern auf New York böher. Schifffahrtsaktien dehauptet.
Der Kurs für Ultimogeld ſchwankte zwiſchen 5 5 Das
Geſchäft in der erſten Hälfte der zweiten Börſenſtunde war ganbelanglos in Abwartung der weſtlichen Börſen, Spanier feſt auf

Paris, Privatdiskont 32, Proz.

Zucerberichte.

Halle a. S., 24. Juni.
Rohzucker.

In der letzten Woche beherrſchte eine ſ hr ruhige Stimmung den Markt und ſind le
Umſätze auf kleine Part en Nachprodukt beſchränkt, weil Jnhaber von Kornzucker bei nach
gebenden Preiſen ſich nicht zum Verkauf entſchloſſen

Raffinirter Zucker.
377 raffinirte Zucker war die Nachfrage gering und ſind die Notirungen theilwelſe

na nine e
Nohzucker

Rend. 92 ausſchl.
88 2 ausſchl. m u

Nachvrod. 750, Rend. aus l.

Granul, einſchl.
Kruſtall. T einſchl. über 99.50
Krufſtall., T einſchl. über 989
Korn 969 ansſchl.

Rafnuirter Zucker auf 24. Juni 181Raff. ſ. Dian. T e. ufaugs-Conrſe vom 24. Juni 1898.do. ſein 24,00. do. do. II einſchl. nitgetheilt von S. Schönlicht, Sankgeſchäſt.Melis fein ausſchk. Gem, Melis I einſch. 23,50.do. mittel ansſchl. do. do. II einſchl. ECredit 226,00 Buſchtiebrader 394,40Wü ucker Teint Klüe Farin Franzoſen Gotthard e 1309,10gombarden h 3,6 Schweizer Unton n mPaten e ues eilteMelaſſe zur Entzucerung/ Melaſſe für Brennereien Preiſe ſür 50 K. en e
Magdeburg, den 24. Juni 1898. (Eig. Dragtteri t. De e BI u III 92,50

axmnadt h n h nZoruzucker h. v 528. Rohzucker r. Wrodub Traniito ſ. Ba. Berl. andeis er e e e 166,75 u Koren IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7
Koruzucker exet., 380 Rd. 10,40 10,57 Hamdurg Nationalbank 146 25 ibernta t92 30Nach vroduktz execl., 159 Rensa. per Juni 9,45 G, 9,52 B. Lexxa e e 207 10 i e e 189723Tendenz ſtill. per Juli 947 G 9,50 B. Dortmund 10060 Se e i85Brodrafſtnade L. per Auguſt 57 G, 96 B. dHog h 22e 00 e iio00do. II. ver Sept. 9,60 G, 9,65 B. e e Tone e 286 50Gem. Rafſtnadem. Fas 29,87 24,25. per Okt. Dez 9,55 G, 9,57 B. nzer ldation IIIMarienburger III 86.75 Truſt e e 184,10Gem. Melis I. mit Faß Stimmang: ſtill. O 9450 Sovd 111,10Stimmung ſtill. ſtvrenven e h S IILübeck. Büchener I 169,25 Pucketfa e e 122,25Hamburg, den 24. Juni. (Eig. Drahtbericht). Eibcibal

Zuckermart. Anfangsbericht. Küben- Rohzucker I. Produtt. Tendenz: feſt.
Bafis 880 Kendement, frei an Bord Hamdurg.

Juni 9,57 Oktbr. 9,50. Tendenz ruhig 2Juli 9,50. Dezember 9,55.
Auguſt 9.57 März 9,75.
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Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 18,00 19,00 13,50 15,00 15,00 19,00 16,00--17,80 15.00--17,00

Gardelegen 209,00 23,00 14,20--15,50 r 16,50 18,00 18,00--20,00Stendal 18,20 1950 1300-—-1420 15,00 16,00 1600—17 50
Delitzſch 19,50 20,50 14,00 15,20 S 16,0--12,50 STorgau 18 80-20,00 13,40 15,00 17,50 15,50-- 18,00 26,00Liebenwerda 21,20 22,50 14,00 15,65 c 15,75 18,00 eWeißenfels 19,50 20,00 14,80 15,00 2 18,00-18,50Zeitz 19,70--21,00 13,50 15,00 16,00--17,50 19,00 22,00Stadt Meuſelwitz 19/40— 19,80 1440—14,80 2 17,00- 1750
Mühlhauſen 20,00--22,00 16,00 18,00 S 16,00--17,00
Nordhauſen 19,50--20,00 15,50--16,50 17,00 18,00 17,00 18,00 3 17,00 20,00

n Z. vSeroiſche Gold Vfddr. 5 94,00 B ſri Pluto, Bergwert. 322,50 z. G5 do. Kente 1884 4 39,50 Juduſtrie Vapiere. do. do. St. Pr 322,50
do. 4 Anl. v. 1896 5 337 e conn z L 90Ungar. Gold Kente 1000 r 4 1102,75 G Rie onranwerte 201,50de do. 4 500 r 5 1103,75 G Dividende 1807. Roſitzer Braunkohlen. 12 200,00

der Berliner Börſe do. do. 100 5 103,75 G A.G. ſ. Anilinfadr. I12 3255 do. Zucker 14 175,00
Allgeim. Flektr. [156 288,00 Sächſ. Thür. Braunk. 7 136,50vom 24. Juni 2 Uhr Nachmittags. nnhaner Kosten 4 111,008 do. St. Pr. auß 138.75Fiſenbahn-Stamm- u. Stamm- Berl. Sodm. Brand 12 24270 Schleſ. Jinkhütte St. Akt. 25400
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Deutſche Keichs Anleihe 8 102,80 G Dortmund Enſch. St. Pr. 61 186,00 Bismarcdütte. 15 220,00 Stollberger ZinkAkt. 273,00
o0. g0. 3 102,60 G Lübecdk- Büchen 62 169,25 Bochumer Gußſtadl. x21 128,90 do. do. St.- Pr. 4 I144,00
do. 30. 395,70 G Mainz Ludwigsdaten 65,45 Bonifazius Bergwert 127,259 Sudenburger Maſchinen I154,40

Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 102,80 Marienourg Niawta 32 66,30 Cröllwiger Papier (24 318,003 Thüringer Saline 72,10
(unk. bis 1905) do. 20. St. Br. 5 1I118,75 Dannenoaum 41 112,2566 Weſteregeln Alkall 202,00Preuß. Conſ. Anleihe. 3 102,70 G Oſtpreugiſche Südbaon. 32 94,30 Donnersmarckhütte conv. 10 168,50 Zeitzer Maſchinen 20 326 30

20. 8 96,40 G o0. 90. St. Br. 5 l117,70 EgeſtorffSalzwerte 136,50G Sangerhäuſer Moſchinen. 22 317,50Hamb. StaatsKente r uſchtiedrader Gadn La. B. 12 Etlendurger Kattun. 2
do. StaarsAnl. 1886 3 Oeſterreich. Süddaon --33,60 Fioetrder Naſch.Act. 8 142,80 G
Lanoſch. Central 3 i 99,90 G Warſcau- Wiener 14 S Gelſentirchen Bergwert. 9 1189,00

do. o 3 90,90 Gottdarodbaon 6*/,139,60 Glauziger Zuckerfabrik 8 1I116,00Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 Jtal. Neridionalbaon. 6* 133,90 Große Heri. Vferdesd. 16 13,25 Wechſel Courſe.
e do. do. 3 100,00 B do. Nitteimeerogon. 5695,75 Halleſche Naſchinen. 35 451,00 Gdo. do. 3 Zuremog. Br. Hur. 3 109,90 Harpener Zergoau 8 II85 50 Privatdiscont 39, o
S Hamburger Hyv Bank Schweizer Centralbaon. 7 1143,90 Ha tmann, Sächſ. Ng. 10 197,000
2 (unk. d. 1900) 4 1100,30 oo. Koroondaon. 6 Hiberntag K& Soamrock, 12 1192,50 Sch Ioo 80S Hamburger Hov.Bank o. Umonogon 31/, 73,00 (Hiloeorans Müdien B/ä i e 7(unt. b. 1905 3/21 90,75 G Canada Pacific 80,70 Kördisdorfer Zuckerfadrit 4 115 7560 Ja 100 We 5,25B

Hann. BodenCredit. 4 Saurgoatte 3 207,49 e I u 215,60(unk. b. 1904) 32,1101,75 G Leipziger Brauerei Riebeck r(Hann. Boden Credit. t Sank Aectien. Seopolosdaler em. Fadr. 4 095,756bz. G t 100 Fr. t.
(unt. b. 1904) a 100,0 G Luiſe Tiefbau conv. 67,008 20ne. à Sr. t. 203S Sond. 1 2nri. g. 20,30,5OHividende 1898. do. 30. St.- Br. 4 107,00 ob o oBerliner Hanodets S. 9 166, Mätzerei Wrede 7 109, 10 A e g. i tz. m 5Ausländiſche Fonds Börſen Handels Verein 53 108.60 Norodeutſcher Liond 111,20 tz.

g Breslauer Dist. Bant 6 120,75 Phönix B.-Act. Lit. A. 13 191,506
o. BVechjer Bank. 51 110,30 do. adgeſt. (10

Argent. Gold Anleihe 78.75 B Darmödter Sanz. 9 15590. mnerr e. 64,80 G e Sant 10 1698,90 e TGriech. tom. Gotdrente 4 40,10 G oo. Senoſſenſchaftsdant. 6 11830
do. NonovorAnteide 44,60 G Discomro Commanott. 10 199 40 enit lfd. Cys. 4 Dresdener San 8 161,30 Sälnß 7 Courſe.
do. Gold-Ani. v. 1890 37,79 G do. SGant- Herein 7 1122 20nit lfd. Cos. 5 Gothaer Gruno Creoitdant 4 126.25 Tendenz ſtill, feſt.

Jtalteniſche Kenre z 2250 20. junge 4 z So Reichsanleihe Natronaldant Deutſchland 146,40Nerik. Unteibe 1888 s Leipziger Sant 10 186.00 tat Kenten e 92,60 GSortvarobaon 139,25
o. o0. 1890. o0. Creoitannalt 11 206,00 Ung. Sotdrente e e Nartenourger 86,60do. StaarsEiieno.Odl. 5 9480 Nagoedg. Brivardant 5 108,80 Kuſſ. Roten 216,25 Onpreus. Süddadn 94,40Oeſterr, SoidRenre 4 103,10 G Mitretdeuriche Creoitbant. 6 118 Convertirre Türten Variſchau Wien wen20. Lavier-Rente n r Nennen Deutſchland 31 146.50 Suiſchtterader Bochumer Bußſtadi 229,00
do. SilderRente 4 [101,30 G DOenerrei c. Kreort 105 225 75 eder Dorrm. Umon St. Br. 100,60Vorr. Staats Ani. 88 89. 7 29,69 Vreus. Boden Kreoit 140.00 vrim Heinrich Hadn e 109,25 Lau. adütte e 207,25

Rumän. uns 5 o 20 do. Centr. SooenKr. 170.00 ertiner Handels geſellſchaft 165,76 Harvener Zodlen. 18475
Amort. 5 100,10 G 20. Hyp. S. Svieid. 6 134 20 Deutſche Bant 198,75 Sibderma 192,00do. oo. 1891. 4 9350 do. o. (Hüdner wolle 1121,60 Dreoner San: 161,40 Rorod. 210v0 11100Zu konſ. Anl. 188022 4 10270 6 do. o. neuenode v. 5 Darmüäoter Bant 155,00 Hamb. Tadet 122,25So wed. St.-Anteide 1886 3 100,75 Zeicedant. 71 160,30 Dige.Seſelſchant 199,60

do. 20. 1890 Schaffdaui. Bant Berein. 7 1149 70do. Hyp. Bfdbr. 1879. 4 105,10 Schleſſcher Banf Zerein. 1146 50

Offene und geſuchte
Stellen. ſucht 1. Oktober ev.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind fe 10 Pfg. (in Briefmarken) für die

Seite.
die Exped. d. Ztg.

Junger Juſpektor
früher Stellung, in

jetziger 3 Jahre, 12 Jahre Praxis, unverh.,
beſte Zeugniſſe und Empfehlungen zur

Off. erbeten unter Z. 7573 an

Wirthſchafterin.
Suche per 1. Juli eine im Kochen

und Federviehzucht erfabrene Wirth-
ſchafterin. Zeugnißabſchriften, Gehalts-alte Event.
anſprüche erbittet (7536

Per ſofort finden
2 junge

auf Rittergut bei

Weiterbeförderung belzuügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Stiller Theilhaber mit 10 000 Mk.
Ein!age wird zur Erweiterung eines
nutzbringenden eſchäfts von ſoliden
Geſchäftsmann geſucht. (7560

Gefl. Offerten unter Z. 7560 in die

Beamte
Sömmerda, gute Stellung. Zeugnißab-
ſchriften mit Ledenslauf einzureichen an den

Landwirthſchaftl. BeamtenVerein,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

findet zum 1. Juli Stellung. Adr. mit
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. erbittet

Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Junger Vandwirth,
welcher mehrere Jahr auf größeren Gütern
gearbeitet hat, ſucht Stellung als
2. Verwalter. Eintritt ſofort. Gute

Suche Stellung als

oder Anhalt.

Volontär
auf einem Gute in der Provinz Sachſen

Offerten unter Z. 7531
erbitte an die Erped. d. Ztg.

G. Haufſe, Wiſſenburg b. SchliebenSe Halle ar
Junges gebildetes Mädeben, in allen

An en,
Angabe de

Kind, Midchen,

4 Jahr, ſoll bald bei anſtändiger
Familie in Pflege gegeben werden,

Adoption, einmalige
findung oder Pflegegeld. Gefl. Mel-

in durchaus feingebildeter Familie, wo die
ſelbe ein gemüthliches Heim und geiſtige

finden würde.
8 monatlichen Preiſes erbeten

unter Z. 7564 an die Lyxped. d. Zig.

Offerten mit

Ab-
im Walde
15. Mai. Luftkurort mit Molkenhans
u. Reſtauration. Penſion 3,59 bis

gelegen.

Herzogl. Waldkurhaus Häniqher.

20 Min. weſtlich von Alexisbad, ganz
Eröffunn z

[6601

Zweigen der Wirthſchaft erſabren und im
Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht zum
1. Juli Stellung auf einem Gute als

Mamſell.[7541
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. (7033
Max Roh, Apolda, Untere Bahnhofſtr.

Geſucht wird zum 1. Juli ein gebildeter,
ſolider, fleißiger

Verwalter
mit guten Zeugniſſen, welcher im

zu ſenden an

Suche zum ſofortigen Antritt eine

Kindergärtnerin II. Cl.
Zeugnißabſchriften nebſt Photographie ſind

Frau Marianne Wagner,
RittergutLochau b. Döllnitz (Halle a. S.)

Off. unt. Z. 7587 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Juli ein tüchtiges,
fleißiges zweites 7Stubenmädchen

r 7 gründlich erfahren iſt. Ge
alt nach Uebereinkunft. Vorſtellung an

gerehm. Gut Naundorf b. Annaburg,
7563 Kreis Torgau.

Verheiratheter landw. Beamter, mit
Buchführung verſchied. Syſteme vertraut,
theor. und praktiſch gebildet, ſucht per wieſen durch
1. Oktober, event. früher, eine Stelle als 078

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferinn.,
Kinderfräulein, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen, Mäd
für Küche und Hausarbeit, Kinder
frauen werden geſucht und nachge

auline Flecekinger,
Neunhäuſer Z.

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an

Frau von Helldor
Gleina b. Freyburg a.

Zuverläſſige Kinderfranuen ſuchen
Stellen d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3. [7577

Ein in der Wirthſchaft tücht. erfahrenesHofverwalter.
Gute Zeugniſſe und feinſte Referenzen

ſteben zur Seite. Werthe Offerten unter S
Chiffre Z. 7537 an die Exped. d. Ztg.

ſucht Stelle durch

7576]

1 ältere Oekon.Wirthſchafterin, in
feiner Küche perf., mit vorzügl. Att.

Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer Z.

Mädchenſucht z. Aushülfe in beſſ. Haush. Stellung,
am I. b. älterem Ehepaar oder einz. Dame.
Gute Zeugn. vorh. Off. erbitte unter S.
Halberſtadt poſtlagernd [7566

ſpäteſtens bis Dienſtag 28. Jnni.

(D. R. G. M. No. 87 239.)

Loos Poſtkarten mit Anſicht

Uhlſtädt in

6 Mk. (Unmittelbar am Wald-KurhbauſeFrau R. Köhler, e 7 e e befindet ſich die Fohlenkoppel des Krei es
Alsleben a. S. 17584 Ballenſtedt.Halle a. S. 17584fi J i r a Alfred Rreustedt.unge Dame ſucht zum 1. ober 2e z Eine Wirthſchafterin n GErholungsheim und

Tandaufenthalt

hüringen.
bis 180 A. monatlich.

zur Weimar-Lotterie.
Weimar.

Der Preis der Loos Poſtkarten beträgt Mk. 1.
Porto und Liſte 830 Pfg. extra.

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme von der

Expedition der Halleſchen Zeitung
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

in herrlicher Lage Thüringens,
auf dem Edelhofe in Etzelbach, Poſt

Penſion 120

Nem!

Näheres Proſpekte

Dieſe Loos Poſtkarten gelten für die vom 8.--14. Dezember 1898
ſtattfindende große Gewinnzie ung in

Haupttreffer i. W.: Mark 50,000, 10,000, 5,000 u. ſ. w.

Zu beziehen find dieſe LoosPoſtkarten, mit den verſchiedenſten An
ſichten und mit deutſchem Reichsſtempel verſehen, gegen vorherige Ein

U Weimar-Looſe ſenden wir unter denſelben Bezugsbedin gungen

e



Belaunntiarhung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennntzung an den Kreischauſſeen
Cönnern Kirchedlan u. Cönnern
Saale ſoll am Mittwoch, d. 29. d. M.,
Vormittags 11 Uhr, im Rathhauſe zu
Cönnern öffentlich meiſtbielend unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages erfolgen.

Halle a. S., den 31. Mai 1898.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder. (7572
ProvinzialIrrenanſtalt

AltScherbiß.
Der Neubau einer Bäckerei ſoll in

General-Entrepriſe verdungen werden.
Angebote ſind bis zum Montag, den
Jnli d. Js., Vormittags 9 Uhr

in meinem Bureau, Schillerſtraße 7 II,
abzugeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
daſelbſt aus. Auszüge aus dem Koſten-
anſchlage ſind gegen 6,50 Mk. Schreib-
gebühren von dort zu beziehen.

Halle a. S., 23. Juni 1898.
Der Landes-Baninſpektor.

Goesslinghofr.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Gewerken- Beſchluſſes
vom 2. d. Mts. kündigen wir hiermit zur
Rückzahlung per 2. Jannar 1899 den aus
unſerer Obligationsſchuld noch im Umlauf
befindlichen Reſt unſerer Theilſchuld
verſchreibungen und zwar

I. Lit. A à MK. 1000.
Nr. 4, 7,8, 11, 13, 14, 15, 17, 18, 25, 26,

27, 28, 30, 32, 38, 40, 41, 45, 47, 52,
33, 57, 58, 64, 65, 66, 67, 69, 71, 72,
73, 76, 78, 79, 81, 85, 90, 91, 95, 98,
99, 100, 101, 103, 106, 107, 111, 115,
116, 117, 119, 121, 122, 123, 124, 127,
129, 133, 134, 140, 146, 148, 149, 150,
153, 157, 158, 161, 164, 165, 169, 170, 176,
178, 180, 181, 185, 189, 191, 199, 200,
202, 206, 207, 508, 209, 211, 212, 216,
218, 222, 223, 224, 227, 233, 234, 236,
237, 238, 239, 240, 247, 248, 255, 256,
257, 263, 264, 265, 266, 267, 269, 270,
271, 274, 276, 278, 283, 287, 290, 291,
292, 293, 296, 302, 305, 310, 312, 323,
324, 328, 332, 336, 342, 346, 348, 358,
360, 361, 362, 364, 365, 366, 367, 371,
373, 379, 381, 382, 383, 384, 388, 390,
391, 393, 394, 397, 398, 400, 402, 405,
406, 408, 410, 415, 416, 418, 420,
421, 422, 423, 424, 426, 427, 428, 429,
433, 441, 447, 448, 449, 450, 453, 454,
455, 461, 462, 463, 464, 467, 468, 469,
470, 471, 475, 476, 479, 481, 486, 487,
488, 490, 493, 494, 495, 498, 499,
500, 501, 508, 509, 512, 514, 515, 518,
526, 521, 525, 526, 529, 530; 535, 538,
541, 544, 545, 546, 547, 548, 553, 558,
562, 564, 568, 570, 578, 579, 584, 586,
591, 608, 615, 618, 621, 622,
623, 630, 632, 634, 636, 638, 641, 612,

346, 649, 653, 662, 664, 671, 672,
674, 675, 676, 686, 687, 690, 691, 692,
693, 6.95, 696, 697, 701, 706, 712, 713,
714, 717, 718, 721, 723, 727, 728, 731,

733, 734, 735, 738, 742, 743, 744,
747, 748, 749.

2. Lit. B. à K. 500.Nr. 4, 5, 10, 13, 25, 26, 3, 30, 35,
36, 37, 38, 42, 44, 45, 50, 55, 58, 59,
62, 67, 68, 77, 79, 80, 84, 87, 92, 93,
94, 98, 99, 100, 104, 105, 111, 112, 119,
120, 121, 123, 124, 127, 130, 181, 136,
138, 141, 142, 143, 144, 145, 147, 149,
150, 153, 154, 155, 156, 157, 158, 159,
160, 161, 165, 166, 168, 170, 172, 173,
174, 181, 190, 191, 192, 193, 197, 198,
201, 203, 205, 207, 210, 211, 213, 214,
215, 216, 217, 231, 234, 235, 236, 238,
242, 244, 245, 249, 250, 251, 254, 255,
256, 258, 259, 260, 262, 279, 284, 288,
291, 294, 297, 299, 309, 301, 302, 303,
304, 316, 322, 323, 324, 325, 327, 328,

336, 338, 344, 346, 352, 353, 355,
357, 359, 360, 361, 362, 363, 365, 366
367, 370, 372, 375, 379, 380, 382, 384,
385, 390, 391, 393, 396, 402, 403, 404,
408, 410, 411, 417, 425, 428, 429, 430,
431, 435, 436, 437, 438, 439, 440, 441,
442, 443, 445, 447, 457, 460, 461, 465,
466, 469, 471, 472, 474, 476, 477, 478,
479, 480, 482, 485, 488, 489, 496, 497, 499.

Die Rückzahlung erfolgt gegen Ein-
händigung der betreffenden Theilſchuld-
verſchreibungen mit zugehörigen Talons
und den noch nicht fälligen Zinsſcheinen
vom 2. Januar 1899 ab bei

der gewerkſchaftlichen Kaſſe in Leopolds-
hall-Staßfurt,

den Herren Delbrück, Leo Co., Berlin,
dem Herrn H. F. Lehmann, Halle a. S.,
den Herren Frege Co., Leipzig und
der Leipziger Bank, Leipzig.
Der Betrag fehlender Zinsſcheine wird

von der Kapitalſumme gekürzt.
Zugleich machen wir darauf aufmerk-

ſam, daß von den früher ausgelooſten
und gekündigten Theilſchuldverſchreibungen,

deren Verzinſung von den reſp. Terminen

ab aufgehört hat, eTit. B. à 500, Nr. 95
gekündigt per 2. Januar 1896,

u B. à A6 500, Nr. 331
gekündigt per 2. Januar 1897,

A. à 1000, Nr. 573
gekündigt per 2. Januar 1898,

B. à A. 500, Nr. 72, 96
gekündigt per 2. Januar 1898

noch nicht zur Einlöſung vorgezeigt
worden ſind.

Staßfurt, den 18. Juni 1898.
Gewerkſchaft Ludwig II.
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Reu bauer es

Bank für Handel und Industrie,

Ausübung des Bezugsrechts auf
Bekanntmachung

betreffend

nom. Mk. 20,000,000 neuer Actien.
Die ausserordentliche Generalversammlung vom 25. Mai 1898 hat beschlossen, das Grundkapital unserer Gesellschaft um nom.

M. 25,000,000, also auf nom. M. [05,000,000 zu erhöhen, durch Ausgabe von 25,000 Stück neuer Inhaber-Actien von je vom. M. 1000
No. 80,001 bis No. 105,000, welche Actien vom l. Januar 1898 ab in gleicher Weise wie die alten Actien dividendenberechtigt sind.

Diese nom. M. 25,000, 000 neuer Actien sind gemäss vorgedachtem Generalversammlungsbeschluss von der Firma Robert
Warschauer Co. zum Course von 120 übernommen und alsdann seitens dieser Firma an ein Garantiesyndicat begeben worden,
welches die Verpflichtung übernommen hat, nom. M. 20,000,000 dieser Actien unter den unten angegebenen Bedingungen zum Course Von
146 unseren Actionären durch uns anbieten zu lassen.

Demgemäss bieten wir hiermit unseren Actionären für Rechnung des Garantiesyndikats die vorbezeichneten 20,000 Stück neuen
inhahber-Actien von je nom. M. 1000 zum Course Von 146 unter folgenden Bedingungen zum Bezuge an:

1. Auf je 28 Stück Gulclen-Actien von je 250 Gulden nom. Können je drei neue inhaber-Actien von je nom. M. [000, und auf
je 4 Stück Mark-Actien von je 1000 Mark nom. kann eins neue inhaher-Actie von nom. M. 1000 bezogen werden. ß

2. Das Bezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes in der Zeit vom [4. Juni bis incl. 28. Juni 1898 bei den am fFusse (lieser
Bekanntmachung verzeichneten Anmeldestellen in den üblichen Geschäftsstunden auszuüben.

Die Actionäre, welche das Bezugsrecht geltend machen wollen, haben ihre Actien (ohne Dividendenscheine und Talons) mit
h

zwei gleichlautenden, von ihnen vollzogenen Anmeldeformularen, welche bei den Anmeldestellen erhältlich sind, zur Abstempelung
mit einem die Anmeldung des Bezugsrechts' constatirenden Vermerk einzureichen und gleichzeitig 25 des Nominalbetrages
S M. 250, sammt 4 Stückzinsen vom 1. Januar 1898 bis zum 28. Juni 1898 M. 4295, nebst dem für den Bezug der
Actien festgesetzten Agio von 46 M. 460, mithin zusammen H. 714.95 für jede neue Actie von nom. M. 1000, 2zuzüglich
des halben Schlussnotenstempels baar zu 2zahlen.

3. Der Rest von 75 MK. 750 für jede neue Actie von nom. M. 1000 nebst 4 Stückzinsen vom 1. Jannar 1898 bis zum
15. Juli 1898 16.25, mithin zusammen M. 766.25, Kann jederzeit, muss aber spätestens am 15, Juli 1898 bei derjenigen
Stelſe, bei welcher die erste Einzahlung stattgefunden hat, baar bezahlt werden.

4. Ueber die geleisteten Zahlungen werden Kasse-Ouittungen ertheilt.
5. Die Ausgabe der neuen Actien mit Dividenden-Coupons pro 1898 und folgenden erfolgt baldthunlichst nach der Eintragung

der stattgefundenen Kapital- Erhöhung zum Handelsregister und nach der Vollzahlung der Actien auf Grund einer besonders zu
erlassenden Bekanntmachung.

Interimsscheine werden nicht ausgegeben.

75 Berlin 7) 95

Verzeichniss der Anmeldestellen
in Darmstadt die Bank für Handel und industrie,

v das Bankhaus Robert Warschauer Co.,
Frankfurt a. M. die Filiale der Bank fürHandel und Industrie,

Dresden 3„Halle a. S.
2

Cöln die Herren Sal. Oppenheim jun. Co.,
Albert Kuntze Co.,
Hermann Arnhold Co., Bank-
Commandit-Gesellschaft,

„Hamhurg Die Voreinshank in Hamhburg,
Darmstadt, den 11. Juni 1898.

Direction der al für Handel wunel Industrie.

die Herren Ephraim Meyer Sohn,
Rümelin Co.,

die Allgemeine Deutsche Creditanstalt,

5 Leipziger Bank,Mannheim die Herren Wingenroth, Soherr Co.,
Mainz Scohmitz, Heidelherger Co.,

München 5 Merck, Finck Co.,
„Strasshburg i. E.
„Stuttgart

in Hannover

Heilbronn 9„bUeipzig

Würtitembergischo Bank- Anstalt vormals
Pflaum Co.,

Wien die Herren Dutschka Co.
[7142

Bekanntmachung.
Cönnern, den 22. Juni 1898.

Die diesjährige Hartobſt-Ernte von den
hiefigen Kommunal Anpflanzungen ſoll am
Mittwoch, den 29. d. M., Vormittags
11 Uhr in unſerem Bureau öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden, wozu
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Bekanntmachung der Be
dingungen im Termin erfolgt.

Die Hälfte des Pachtgeldes ift ſofort
im Termin zu erlegen. [7552

Der Magiſtrat.

Gutsverpachtung.
Wegen Pachtübernahme eines größeren

Rittergutes beabſichtige ich ſofort mein
b. Pegau gelegenes Landgut, enth.
57 ſächſ. Acker Areal, davon ca. 3 Acker
Gärten, 10 Acker der beſten Auenwieſen,
Reſt Felder (in der höchſt. Kultur) auf
12 Jahre zu verpachten. [7562

Paul Scheiübe, Gut Döhlen
bei Pegau, Station Rüſſen

(Gaſchwitz-- Meuſelwitzer Bahn).

Ritterguts- Verkauf.

Wir ſind geſonnen unſer bei Querfurt
belegenes Ritterg. Weidenthal
mit 235 Morgen gutem Acker zu ver
kaufen. Uebergabe kann ſchon im Herbſt
d. Js. erfolgen. Wegen näherer Auskunft
wolle man ſich an die Unterzeichnete wenden.

Frau Generalin von Heinemann,
Weimar, Kaiſerin Auguſtaſtraße.

Ein herrſchaftliches Candgut,
feinſte Lage des Königreichs Sachſen, an
einer Bahnſtation gelegen, ſchöner Park,
maſſive Gebäude, 163 Acker, 4800 Steuer
einheiten, ſoll mit voller Ernte, Inventar
und Vieh, beſtehend in 6 Pferden, 6 Zug
ochſen, 50 Milchkühen c. ſofort verkauft
werden. Zur Uebernahme ſind
100 120 000 Mk. nöthig. Bewerber
wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.

K. G. Nüller, Holzhandlung
in Oſchatz, Ritterſtr.

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, J.

Ein Landgaſthof
mit Materialwaarenhandlung in der Nähe
Bernburg's (nachweisl. gutes Geſch.) beſ.
Umſtände halber unter günſtigen Beding.
preiswerth zu verk. und event. bald zu
übernehmen. Anfragen unter Z. 727 5

riejer Zeitung.d. die Oxp. Altou

Lämmer- Verkauf.
Auf dem Köhler'ſchen Gute zu Alsſeben,
Station Belleben, ſtehen 100 Hammel-
Lämmer, ca. 60 Pfund ſchwer, Abnahme
Anfang Juli, zum Verkauf.

Verkaufe
einen im 3. Felde ſtehenden Jagdhund,
ſtark u. vorzügl. Apporteur, desgl. einen zehn

Wochen alten Jagdhund (Brauntiger).
Haubner, Gödewitz, Poſt Salzmünde. S

Ein kautionsfähiger Abnehmer für

neue Kartoffeln u.
neue Gurken

wird gefucht. [7511Ankuhner- Gartenbanverein.
Otto Krüger, Zerbſt.

u

Einfachſter

atent Hampel.
Alleinverkauf bei

B. Hirschfeld, Breslau.

36,000 Mark
I. Hypothek auf Geſchäftsgrund-
ſtück mit großem Garten p. I. Juli
zu leihen geſucht.

Offerten unter M. T. 54823 an
Haasenstein Vegler, A.-G.,
Halle a. S. (7383

Landw. Buchführung,
ſämmtliche Syſteme, Einrichtung, Führung,
Abſchluß, ſowie Reviſion derſelben, Amts
Guts ſowie Gemeindevorſtandsſachen
werden ſchnell und ſauber ausgeführt
durch das land wirthſchaftliche Bureau

Kube, Landwirth,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

5 Verniethingen. S

x P k 7 amPranekestr, van
X herrsohaftl. I. Etage mit Warmwasser-
x heizung per l. October er. zu vermiethen.

Charlottenſtr. 20
iſt die 2. Etage, 4 geräumige Stuben,
2 Kammern und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 714 Mark jährlich zu ver-
miethen. Garten am Hauſe. (7051

Anfragen part,

Düngerſtrener,

Heute erhielt ich einen Transport hochtrageude
und neumilchende

Oſtprignitzer Wridekühe,
S Prima Melker, und ſtehen ſolche preiswerth 3

(75v Verkauf.
S. Stern Virhhandlung,

IIalle a. S., Delitzſcherſtraße 13.

J e re h Bee
Schmichkt,

Spezialfabrik für landwirthschaftl. Maschinen,
MerkKendorff bei Auma (S.-W.-BE.)

empfiehlt als Spezialfabrikat:
Stiſtendresehmaschinen hochstehend z. Einbauen, 1--4spännig, wit

Schüttel- und Reinigungswerk.
Einziger erster Preis d. Deutsch. Landwirthseh. Gesellsch. beim Konkurrenz-
Dreschen zwischen Göpeldreschmaschinen, Stiften-Systom, Köln a. Rhb. 1895.
Extraer Siegerpreis beim Wettbewerb zwischen Schlagleisten und Stiften-

Systom, Köln a. Rhein 1895.
6Glockenrad-, Stirnrad- und Bügel-Göpel neuester gut über-

setzter Modoelle.
BRreitdresechmaschinen für grösste Leistungen an Göpel-, Dampf-

und Wasserkraft.
Häckselmaschinen Germania mit Klemmschaltwerk und Um-

steuerung, rühmlichst bekannte und bewährte Maschine.
äckselmaschinen Victoria D. R. G. M. S. 48763, neueste Bauart,

s. d. D. L. G. als „neu und beachtenswerth“ anerkannt.
Häckselmaschinen Thuringäia neu verbessert, sehr kräftige Kon-

struktion. [7512S84 mal höchst prämiirt. Prelslisten Kostenfrel. W
Ausstellung der Deutschen Landw.-Gesellsch. Dresden,

Reihe No. 34, Stand No. 47.

Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich die geehrten Herren Landwirtheauf meine auf der Wander Ausſtellung Dresden ausgeſtellte 5

Schrot- u. Quetſchmühle
„„Saxomia““,

welche bei leichtem Gange, großer Leiſtung und Lieferung weichen, kalten Schrotes
wohl als die beſte Schrotmühle der Welt bezeichnet werden kann, ganz beſonders
aufmerkſam zu machen.

C. Herrn. Haussmmann,
Maſchiuenfabrik, Großenhain.

Mrlaſe zu Futterzwecken
waggonfrei aller Stationen liefern

Ebert W Wenck. Magdeburg.
17448Telegramm- Adreſſe Melagſſe.

7431]

die Bank-Commandite Kauffmann, Engelhöfn KCo.
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